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Abb. 17.3: Vorher-Nachher-Vergleich – Ergebnisse mikroskaliger Lufttempera-
tursimulationen. Planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 
1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag – Windanströ-
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mertag – Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe 
von 10 m ü.G. 

Abb. 18.2: Plan-Zustand – Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulatio-
nen. Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Som-
mertag – Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe 
von 10 m ü.G. 

Abb. 18.3: Vorher-Nachher-Vergleich – Ergebnisse mikroskaliger Lufttempera-
tursimulationen. Planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 
1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag – Windanströ-
mung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 
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mernacht – Windanströmung aus Westen mit 1.5 m/s in einer Höhe 
von 15 m ü.G. 

Abb. 19.2: Plan-Zustand – Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulatio-
nen. Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 23:00 Uhr in einer warmen Som-
mernacht – Windanströmung aus Westen mit 1.5 m/s in einer Höhe 
von 15 m ü.G. 

Abb. 19.3: Vorher-Nachher-Vergleich – Ergebnisse mikroskaliger Lufttempera-
tursimulationen. Planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 
1.5 m ü.G., 23:00 Uhr in einer warmen Sommernacht – Windanströ-
mung aus Westen mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.  

Abb. 20.1: Ist-Zustand – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. 
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westsüd-
westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 
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Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westsüd-
westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

Abb. 20.3: Vorher-Nachher-Vergleich – Ergebnisse mikroskaliger Strömungs-
simulationen. Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwin-
digkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 
m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 
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Abb. 20.4: Plan-Zustand – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. 
Vertikalschnitte A – A* und B – B* der Windgeschwindigkeiten, 
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 
10 m ü.G. 

Abb. 20.5: Vorher-Nachher-Vergleich – Ergebnisse mikroskaliger Strömungs-
simulationen. Bereiche mit Abschwächungen der Windgeschwin-
digkeit durch die Rückkühler auf den Rechenzentren 26 m ü.G., 
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 
10 m ü.G. 

Abb. 21.1: Ist-Zustand – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. 
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westen mit 
2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

Abb. 21.2: Plan-Zustand – Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen. 
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westen mit 
2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. 

Abb. 21.3: Vorher-Nachher-Vergleich – Ergebnisse mikroskaliger Strömungs-
simulationen. Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwin-
digkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer 
Höhe von 10 m ü.G. 
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1 Aufgabenstellung 

 
In der Stadt Hattersheim am Main ist zwischen dem Hattersheimer Friedhof/Clau-
diusweg im Nordosten, der Mainzer Landstraße im Südosten, der L 3011 im Süd-
westen und der Autobahn A 66 im Nordwesten die Fortentwicklung des Gewerbe-
gebiets Nord geplant (Lage siehe Abbildung 1 ). Vorgesehen ist die Ausweisung 
von Sondergebietsflächen mit der Nutzung Rechenzentrum. Die Flächengröße des 
gesamten Plangebiets beträgt ca. 7 ha. 
 
Der Bebauungsplan-Entwurf sieht für die Hauptgebäude der Rechenzentren der 
Vorhabenträger IONOS SE und NTT GLOBAL DATA CENTERS FRA5 GMBH drei Bau-
felder mit einer maximalen Grundfläche von insgesamt 30.700 m² vor. Die maxi-
malen Gebäudehöhen im Bereich der Baufelder für die Hauptgebäude belaufen 
sich auf 25 m.  
Verkehrsflächen, Flächen für Nebenanlagen und Stellplätze, Versorgungsflächen, 
Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft sowie Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern ergänzen die 
Nutzungen im Planungsgebiet. 
 
Aktuell werden die Plangebietsflächen landwirtschaftlich und gartenbaulich ge-
nutzt. 
 
Wie dem Regionalen Flächennutzungsplan 2010 des REGIONALVERBANDS 

FRANKFURTRHEINMAIN entnommen werden kann, befindet sich das Planungsge-
biet am Hattersheimer Siedlungsrand in einem Vorbehaltsgebiet für besondere Kli-
mafunktionen. Die Landwirtschafts- und Gartenbauflächen fungieren zusammen 
mit dem Hattersheimer Friedhof als Kalt- und Frischlufttransportgebiet. Die von 
den Klimafunktionen „Kaltluftentstehung und Kaltlufttransport“ ausgehenden ther-
mischen Gunsteffekte (u.a. forcierte nächtliche Abkühlung in warmen Sommer-
nächten) sind angesichts des Klimawandels mit einer zunehmenden Häufung von 
Hitzetagen (Tmax ≥ 30°C) und Tropennächten (Tmin ≥ 20°C) für die angrenzende 
Bestandsbebauung von Hattersheim am Main von nicht zu unterschätzender Be-
deutung. 
 
Im Rahmen des anstehenden Planungsprozesses sind daher die ortsspezifischen 
strömungsdynamischen und thermischen / bioklimatischen Verhältnisse vertiefend 
zu analysieren und die aus den vorgesehenen Planungen resultierenden Modifi-
kationen zu beurteilen. Dabei sind auch die Wärmeemissionen der potenziellen 
Rechenzentrumsgebäude zu beachten.  
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Zur qualitativen und quantitativen Bewertung der derzeitigen klimaökologischen 
Situation sowie zur Abschätzung des Einflusses der vorgesehenen Bebauung auf 
das örtliche klimatische Wirkungsgefüge sind auf Grundlage vorhandener Klima-
daten (Deutscher Wetterdienst, HLNUG) und numerischer Modellrechnungen die 
klimaökologischen Positiv- und Negativeffekte zu bilanzieren und zu bewerten so-
wie ggf. Möglichkeiten zur Optimierung der lokalen Situation aufzuzeigen. Bei den 
Modellrechnungen wird dabei der Plan-Zustand (max. mögliche Bebauung laut Be-
bauungsplanentwurf) dem Ist-Zustand gegenübergestellt.  
 
Für die Klimauntersuchung sowie für die Umsetzung der gewonnenen Erkennt-
nisse in planungsbezogene Bewertungen und Empfehlungen sind somit folgende 
Schwerpunkte zu setzen: 
 
• Vertiefende Analyse und Bewertung der ortsspezifischen klimaökologischen 

Funktionsabläufe unter besonderer Berücksichtigung des Strömungsgesche-
hens. 

• Qualitative und quantitative Bestimmung und Diskussion der klimaökologischen 
Wechselwirkungen zwischen Freiflächen und Bebauung sowie der zu erwarten-
den strömungsdynamischen und thermischen/bioklimatischen Veränderungen 
im Planungsgebiet und in dessen Umfeld mit Hilfe numerischer Modellrechnun-
gen.  

• Ggf. Darstellung von Optimierungsmöglichkeiten zur Sicherung möglichst gün-
stiger strömungsdynamischer und thermischer Umgebungsbedingungen. 
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2 Planungsgebiet und Planungsentwurf 

 
Das ca. 7 ha große Bebauungsplangebiet N116 „Erweiterung Gewerbegebiet 
Nord“ befindet sich zwischen dem Hattersheimer Friedhof/Claudiusweg im Nord-
osten, der Mainzer Landstraße im Südosten, der L 3011 im Südwesten und der 
Autobahn A 66 im Nordwesten auf der Flur 21 in den Gewannen „Die Krummge-
wann“, „Presensgewann“ und „Die Wachtelgewann“. Das Gebiet zeigt eine Höhen-
lage von ca. 97 – 114 m ü. NHN (siehe Abbildung 2 ). An der Rampe zur Auto-
bahnanschlussstelle A 66 steigt das Gelände im Bereich des Randwalls auf ca. 
120 m ü. NHN an. Entlang der A 66 befindet sich auf des Südseite zudem eine 
Lärmschutzwand. 
 
Wie die Abbildungen 3 und 4 dokumentieren, werden die Plangebietsflächen ak-
tuell landwirtschaftlich und gartenbaulich (im Gewann „Die Krummgewann“) ge-
nutzt. 
 
Im Regionalen Flächennutzungsplan 2010 des REGIONALVERBANDS 

FRANKFURTRHEINMAIN (Abbildung 5 ) ist das Planungsgebiet als Vorbehaltsgebiet 
für die Landwirtschaft ausgewiesen. Die Landwirtschafts- und Gartenbauflächen 
fungieren zusammen mit dem Hattersheimer Friedhof als Kalt- und Frischlufttrans-
portgebiet. Entsprechend ist das Planungsgebiet am Hattersheimer Siedlungsrand 
als ein Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen definiert. Nördlich der A66 
und südwestlich der L3011 schließt im dortigen Freiraumgefüge ein „Vorranggebiet 
Regionaler Grünzug“ an. 
 
Entlang der A66 schließen an das Planungsgebiet gewerblich genutzte Flächen 
an. Die dortigen Gewerbehallen sind vorwiegend 2-geschossig angelegt. 
Nordöstlich des Claudiusweg schließt locker durchgrünte Wohnbebauung an (Be-
bauungsplangebiet „Baugebiet West – 1. Änderung“). Sie ist in den Randbereichen 
von 2-geschossigen Reihenhäusern und 1-geschossigen Einzelhäusern geprägt. 
In zentraler Lage befinden sich Hochhausbauten und Mehrfamilienhäuser. 
Südöstlich des Hattersheimer Friedhofs grenzen ebenfalls Wohngebietsflächen 
(Reihenhäuser und Mehrfamilienhäuser) an. 
 
Der vom Planungsbüro STADT.QUARTIER vorgelegte Bebauungsplanentwurf N116 
„Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ (Abbildung 6 ) weist zwei Sondergebietsflä-
chen „Rechenzentrum“ (SO1 und SO2) aus.  
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Im Sondergebiet SO1 sind insgesamt drei mit Baugrenzen abgetrennte Bereiche 
mit einer Gesamtflächengröße von 24.075 m² ausgewiesen. In ihnen sind max. 
Gebäudehöhen von 25.0 m (Rechenzentren) und 6.0 m festgesetzt. Neben erfor-
derlichen Stellplatzflächen, die mit Rasengittersteinen befestigt werden sollen, sind 
auch Baumpflanzungen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dargestellt (M1). Ergänzend 
sind Fassadenbegrünungen und Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträu-
chern (P1 / P2) vorgesehen.   
 
Die Abbildung 7.1 zeigt den Planungsentwurf für den Planungsstandort SO1 des 
Unternehmens NTT GLOBAL DATA CENTERS FRA5 GMBH. 
Die Flächenbilanz im Sondergebiet 1 (SO1 - NTT) mit einer Gesamtfläche von 
42.200 m² lautet wie folgt: 
 
Versiegelte Flächen (80%) 33.760 m² (100%) 
davon: 
Asphaltierte Flächen 8.102 m² (24%) 
Pflaster, Wege 1.257 m² (4%) 
Gebäude / Dachfläche 22.450 m² (66%) 
Stellplätze (Rasengittersteine) 1.950 m² (6%) 
 
Grünflächen mit Bodenanschluss (20%) 8.440 m² 
 
Auf den Rechenzentren (Gebäude A und B) befinden sich jeweils 24 wärmeemit-
tierende Rückkühler. Laut Informationen des Vorhabensträgers wird in der Regel 
Warmluft mit einer Temperatur von 25 – 30°C mit einer Geschwindigkeit von ca. 8 
– 10 m/s ausgeblasen. Die ausströmende Luftmenge pro Gerät liegt bei ca. 150-
185 m³/s. An heißen Tagen muss mit einer max. Luftaustrittstemperatur von 55 – 
60°C (ca. 30 Std. im Jahr) gerechnet werden. 
 
Im Sondergebiet SO2 im nördlichen Planungsteilgebiet ist für ein Rechenzentrum 
ein Baufeld mit eine Flächengröße von 6.700 m² geplant. Die max. Gebäudehöhe 
beträgt 25.0 m. Die erforderlichen Stellplatzflächen können bei Bedarf mit PV-
Anlagen überstellt werden. Am Nordrand wird auf den Rasenflächen auch eine 
optionale PV-Anlage in Betracht gezogen. 
 
Die Abbildung 7.2 dokumentiert den Planungsentwurf für den Planungsstandort 
SO2 des Unternehmens IONOS SE.  
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Die vorgegebene Bilanz der Flächennutzung im Sondergebiet SO2 (Gesamtfläche: 
14.796 m²) lautet wie folgt: 
 
Versiegelte Flächen (80%) 11.837 m² (100%) 
davon: 
Asphaltierte Flächen 2.888 m² (24%) 
Pflaster, Wege 473 m² (4%) 
Gebäude / Dachfläche 6.456 m² (55%) 
Stellplätze (Rasengittersteine) 710 m² (6%) 
Schotterrasen  659 m² (6%) 
PV-Anlagen 650 m² (5%) 
 
Grünflächen mit Bodenanschluss (20%) 2.959 m² 
 
Neben erforderliche Stellplatzflächen, die mit Rasengittersteinen befestigt werden 
sollen, sind auch Baumpflanzungen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dargestellt.  
 
Derzeit sind in der Planung 8 Trockenrückkühler vorgesehen. Der emittierende 
Luftvolumenstrom je Rückkühler liegt bei hohen Außentemperaturen (über 30°C) 
bei ca. 50 – 55 m³/s mit einer Temperatur bis 57°C. Die Jahresstunden mit Tem-
peraturen über 30°C liegen im Raum Frankfurt am Main nach Angaben des Vor-
habenträgers bei ca. 300 Std. / Jahr.  
 
Die verkehrliche Erschließung erfolgt über den Verkehrskreisel an der Mainzer 
Landstraße an der Südecke des Friedhofs Hattersheim und über die Heddinghei-
mer Straße im Nordosten. 
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3 Untersuchungsmethodik 
 

Zur klimaökologischen Bewertung des vorgelegten Planungsentwurfs erfolgt zu-
nächst eine Beschreibung der lokalen Klimasituation. Hierbei wird auf Daten des 
Deutschen Wetterdienstes und der HLNUG zurückgegriffen. Die Auswertung von 
Daten zu den örtlichen Klimawandelfolgen Daten ergänzen die datenbasierte kli-
maökologische Bestandsanalyse. 
 
Die interaktive Umweltprüfung (WebSUP) zum Regionalplan REGION 

FRANKFURTRHEINMAIN (https://www.region-frankfurt.de/Unsere-Themen-Leistungen/ 

Regionaler-Flächennutzungsplan/Umweltprüfung/) weist eine Konflikt mit dem Thema 
„Kaltlufthaushalt“ nach.  
Daher werden in einem weiteren Analyseschritt mit Hilfe des seit vielen Jahren im 
Gutachtensektor eingesetzten und vielfach geprüften Kaltluftströmungsmodells 
KLAM_21 (Vers. 2.012, siehe Grafik 1 ) des DEUTSCHEN WETTERDIENSTES die orts-
typischen lokalen Kaltluftbewegungen in einer sommerlichen windschwachen 
Strahlungsnacht für den Ist- und Plan-Zustand vergleichend analysiert.  
 

 
Grafik 1:  „Programmstempel“ KLAM_21 

 
Als Grundlage dient ein digitales Geländemodell (DGM10), das vom HESSISCHEN 

LANDESAMT FÜR BODENMANAGEMENT UND GEOINFORMATION bereitgestellt wurde. 
Die Flächennutzung und Gebäudehöhen (Bestand) wurden über Luftbilder und 
über ein digitales Oberflächenmodell (DOM1) bestimmt. 
 
Mit Hilfe der KLAM_21-Simulationen werden die möglichen Veränderungen des 
örtlichen, kaltluftbedingten Windfeldes durch die potenziellen Sondergebietsflä-
chen  aufgezeigt. Neben der Fließgeschwindigkeit und Fließrichtung bodennaher 
Kaltluftbewegungen werden hierdurch auch Informationen zum Kaltluftvolumen-
strom bereitgestellt.  
 
Es soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass eine solche Abschätzung 
zur Auswirkung von geplanten Flächennutzungsänderungen nur durch den Einsatz 
numerischer Modelle möglich ist.  
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Messungen helfen bei dieser Problemstellung nicht weiter, da nur existierende at-
mosphärische Zustände instrumentell erfassbar sind. Modellrechnungen gestatten 
es dagegen, schon im Planungsstadium vorgesehener Nutzungsänderungen mög-
liche unerwünschte oder gar negative Klimaveränderungen zu erkennen.  
 
Da sich das Planungsgebiet am bisherigen Siedlungsrand befindet und das Ge-
lände derzeit unbebaut ist, besitzt das Areal sowohl als thermische Ausgleichsflä-
che als auch als Belüftungsbahn eine stadtklimatische Bedeutung. Die Belüftungs-
effekte vermeiden am Tag lokale Hitzestaus und reduzieren über den vermehrten 
bodennahen Luftmassenaustausch die örtliche Wärmebelastung. 
 
Zur Prüfung des Einflusses der geplanten Bebauung auf die lokalen Belüftungsef-
fekte werden mikroskalige Windfeldsimulationen durchgeführt. Dabei kommt das 
allgemein anerkannten Modellpaket MISKAM (Vers. 6.3)1 zum Einsatz (Grafik 2 ).  
 

 
Grafik 2:  „Programmstempel“ MISKAM 

 
Das Strömungsmodell MISKAM wurde anhand mehrerer Datensätze aus Windka-
nälen und Naturmessreihen überprüft und umfangreich validiert. Es ist auch in der 
Lage, die strömungsdynamischen Auswirkungen der Abluftfahnen auf dem Dach 
der geplanten Rechenzentrumsgebäude zu simulieren. 
 
Die Gesamtgröße des Rechengebietes orientiert sich am Geltungsbereich des Be-
bauungsplangebiets N116 und dessen benachbarter Bebauung. Es beträgt inkl. 
der erforderlichen Randbereiche eine Flächengröße von 1.000 x 1.000 m. Die Mo-
dellhöhe beträgt 300 m. Die Rechenauflösung ist horizontal äquidistant 5 x 5 m. 
Die vertikale Auflösung ist nicht-äquidistant. Sie reicht von 1 m und 2 m bis 10 m 
ab 40 m ü.G. 
Für die Vegetation (Bäume, höhere Sträucher) wird ein Vegetationsbedeckungs-
grad von 40 - 60% zu Grunde gelegt.  
 
Die Modellrechnungen werden für zwei relevante Tagsituationen durchgeführt.  

 
1

  GIESE-EICHHORN (2003): MISKAM – Handbuch. Wackernheim. 
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Zur Simulation der thermischen Umgebungsbedingungen (Tag- und Nachtsitua-
tion) erfolgt eine Berechnung des bodennahen Lufttemperaturfeldes. Das einge-
setzte Mikroklimamodell ENVI-met2 (Grafik 3 ) simuliert auf Grundlage der nume-
rischen Strömungs- und Thermodynamik sowie der allgemeinen Atmosphärenphy-
sik die Wechselwirkung zwischen Gebäuden, Vegetation, natürlichen und künstli-
chen Oberflächen in einer virtuellen Umgebung. Dabei wird die Auftriebsströmung 
durch die Rückkühler auf den Rechenzentrumsgebäude mit Hilfe warm abstrah-
lender Oberflächen (Tag: 60°C, Nacht 30°C) überschlägig berücksichtigt. 
 
Die Berechnungen werden wiederum für die o.a. Planungskonfigurationen durch-
geführt. 
 

 
Grafik 3:  „Programmstempel“ ENVI-met 
 

 
2  GIESE-EICHHORN (1998/2016): Handbuch zum prognostischen Strömungsmodell MISKAM. Wak-

kernheim. 
 Das Rechenmodell MISKAM ist ein dreidimensionales, nichthydrostatisches Strömungsmodell, 

das laut eines Forschungsberichtes des Landes Baden-Württemberg die Charakteristika der Strö-
mungs- und Konzentrationsverteilung sehr gut wiedergibt. 

 BRUSE, M. (2002/2023): ENVI-Met - Mikroskaliges Klimamodell, Vers. 5.1.1. Essen. 
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4 Allgemeine klimatische Bedingungen im Raum Hattersheim am 
Main und Folgen des Klimawandels 

 
Die Region Hattersheim am Main befindet sich in der warmgemäßigten, feuchten 
Westwindzone. Das Klima wird überwiegend von milden, feuchten und damit wol-
kenreichen Luftmassen geprägt, die mit den am häufigsten vorkommenden Süd-
west- bis Westwinden herangeführt werden.  
 
Die Jahressumme des Niederschlags beläuft sich im Landkreis Main-Taunus mit 
der Ortslage Hattersheim im 30-jährigen Mittel (1971 - 2000) auf ca. 699 mm 
(GERICS3 2021), wobei der Monat Juni die größte Niederschlagshöhe (ca. 72 mm) 
aufweist. In diesem Monat kommt es durch hohe Einstrahlungsintensität und der 
daraus folgenden Konvektion mit Wolkenbildung verstärkt zu Schauern und Ge-
wittern. Die geringsten Niederschläge treten mit einer monatlichen Niederschlags-
menge von durchschnittlich ca. 45 mm im Februar auf.  
Die Jahresmitteltemperatur beträgt im mehrjährigen Mittel ca. 9.3°C (1971 – 2000) 
– siehe Abbildung 8 . Die Julitemperaturen erreichen Durchschnittswerte um 
18.1°C, die minimalen Durchschnittswerte werden mit 0.8°C im Januar gemessen.  
 
Laut Statistik von GERICS sind im Landkreis Main-Taunus-Kreis im 30-jährigen Mit-
tel (1971 – 2000)  

• 16.8 Eistage/Jahr (Tmax < 0°C) 

• 74.0 Frosttage/Jahr (Tmin < 0°C) 

• 6.3 heiße Tage/Jahr (Tmax ≥ 30°C) 

• 34.6 Sommertage/Jahr (Tmax ≥ 25°C) 

• 0.3 Tropennächte/Jahr (Tmin ≥ 20°C) 

pro Jahr zu registrieren. 
 
Mittelfristige Prognosen deuten darauf hin, dass die sommerliche Wärmebelastung 
im Zuge des globalen Klimawandels in Main-Taunus-Kreis deutlich zunehmen 
wird. Nach Berechnungen von GERICS (2021) wird die mittlere Jahresmitteltempe-
ratur im Zeitraum 2036 – 2065 (= nahe Zukunft) gegenüber der Zeitspanne 1971 
– 2000 um ca. 1.9 K zunehmen (Abbildung 8 ).  

 
3  GERICS = Climate Service Center Germany mit Sitz in Hamburg 
 https://gerics.de/products_and_publications/fact_sheets/landkreise/index.php.de 
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Die Anzahl der bioklimatisch besonders relevanten heißen Tage und Sommertage 
wird um ca. 5.0 Tage/Jahr bzw. 13.0 Tage/Jahr ansteigen. Den Projektionen liegt 
das Antriebsszenario RCP8.54 (mittlere bzw. hohe Temperaturzunahme) zu 
Grunde, das hohe zukünftige Treibhausgasemissionen berücksichtigt. Da zugleich 
die Anzahl der Tropennächte (+2.2 Tage/Jahr) zunimmt, steigt ebenfalls die Wahr-
scheinlichkeit lang anhaltender Hitzewellen. Die erhöhte Wärmebelastung führt 
insbesondere bei alten und kranken Menschen sowie Kleinkindern zu gesundheits-
gefährdendem Hitzestress. Die zunehmende Hitzebelastung mindert auch die Pro-
duktivität am Arbeitsplatz. 
 
Durch die o.a. thermisch wirksamen Klimawandelfolgen wird die Sicherstellung 
günstiger thermischer Umgebungsverhältnisse zukünftig weiter an Bedeutung ge-
winnen.  
 
Die Anzahl der Tage mit Starkniederschlag (≥ 20 mm/Tag) wird von 3.1 Tage/Jahr 
(1971 – 2000) auf ca. 4.1 Tage/Jahr (2036 – 2065) zunehmen, weshalb bei Bau-
maßnahmen ausreichende Retentionsmöglichkeiten zu berücksichtigen sind. 
 
Analysiert man die mehrjährigen Winddaten (2010 – 2021) der nächstgelegenen 
DWD-Station Frankfurt-Flughafen (Abbildung 9 ) und der synthetischen Windsta-
tistik der HLNUG aus dem Windrosenatlas Hessen (Abbildung 10 ), so zeigt sich, 
dass die vorherrschenden Windrichtungen im Raum Hattersheim im Allgemeinen 
Südsüdwest bis Westsüdwest und Nord bis Ostnordost sind, wobei es durch die 
Flächennutzung und das Relief lokal zu leichten Differenzierungen kommen kann.  
 
Die mittlere Windgeschwindigkeit beträgt im mehrjährigen Mittel (2010 – 2021) im 
Bereich des Planungsgebiets (Freiland) ca. 2.2 - 2.8 m/s (DWD 2004: Jahresmittel 
der Windgeschwindigkeit 10 m ü.G. – https://www.dwd.de/DE/leistungen/ windkarten/ 

deutschland_und_bundeslaender.html), wodurch eine nur mäßige Durchlüftung mög-
lich ist.  
 
Innerhalb der Bebauung sinkt die mittlere Windgeschwindigkeit stellenweise auf 
Werte von unter 2.0 m/s, so dass dort von insgesamt geringer Durchlüftungsinten-
sität auszugehen ist. 
 

 
4 Das Szenario RCP 8.5 weist einen starken Anstieg des Strahlungsantriebes auf, der sich bis zum 
Ende des Jahrhunderts nicht abschwächt und einen Anstieg der globalen Mitteltemperatur um ca. 
4,8 C gegenüber dem Zeitraum 1985-2005 bewirken würde. Das Szenario RCP 8.5 wird auch als 
„Weiter wie bisher Szenario" bezeichnet. 
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Die höchsten mittleren Windgeschwindigkeiten werden an der DWD-Station Frank-
furt-Flughafen großwetterlagenbedingt bei Winden aus südwestlichen Richtungen 
registriert (4.1 – 4.7 m/s). Bei Winden aus nordöstlichen Richtungen (Nebenmaxi-
mum) stellen sich mittlere Windgeschwindigkeiten von 2.2 – 3.2 m/s ein.  
In den Nachtstunden häufen sich zunehmend nordöstliche Winde mit mittleren 
Windgeschwindigkeiten von ca. 1.8 – 2.9 m/s. Die geringeren Windgeschwindig-
keiten deuten darauf hin, dass die Nordostwinde häufig mit schwächer ausgepräg-
ten Regionalströmungen in Verbindung zu bringen sind. Diese entwickeln sich als 
Sammelstrom des Wetterauwindes, der Bergwinde des Maintals und des Niddatals 
sowie der darin einmündenden Taunustäler.  
Am Planungsgebiet sind zudem Einflüsse lokaler Kaltluftabflüsse über die Hang-
zone nordwestlich der A66 zu erwarten. 
 
Im Rahmen der Klimaanalyse wird das Augenmerk vermehrt auf thermisch bela-
stende heiße Sommertage (Tmax ≥ 30°C) und warme Sommernächte gelegt.  
 
In der Abbildung 11 sind exemplarisch Tagesgänge der Lufttemperatur und des 
Windes an der DWD-Station Frankfurt-Flughafen dargestellt. Beide Tagesgänge 
(24.-25.07.2018, 03.-04.08.2018) zeigen den Lufttemperaturverlauf im Zuge eines 
heißen Sommertags mit einer darauffolgenden Tropennacht.  
Die Winddaten dokumentieren, dass derartige Situationen des Öfteren mit Winden 
aus nordöstlichen bis östlichen Richtungssektoren in Verbindung stehen. In Strah-
lungsnächten (ca. 22% der Nächte im Jahr) ist im Planungsgebiet und in dessen 
Umfeld eine Häufung nordwestlicher bis nordöstlicher Kaltluftbewegungen zu er-
warten.  
 
Von Seiten der Regionalplanung wird in besonderem Maße darauf geachtet, dass 
zwischen einzelnen Siedlungsgebieten und an den Siedlungsrändern günstige 
Luftaustauschmöglichkeiten gesichert bleiben (siehe Kennzeichnung „Regionaler 
Grünzug“ und „Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen“ im Regionalen 
Flächennutzungsplan 2010). Damit kann die Kaltluft nicht nur über Tal- und Hang-
abwinde, sondern auch über Mikrozirkulationen (Flurwinde) in die Bebauung ein-
strömen (siehe Grafik 1 ) und die dortige thermische Belastung nachhaltig herab-
setzen. 
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Grafik 4: Schematische Darstellung des Flurwindeffekts  

 
Das Kaltluftprozessgeschehen am Übergang Freiland – Bebauung kann allgemein 
wie folgt beschrieben werden. 
In wolkenlosen, windschwachen Nächten kühlt sich der Erdboden und die darüber 
liegende bodennahe Luft aufgrund der ungehinderten langwelligen Ausstrahlung 
und der abgeschwächten vertikalen Durchmischung der bodennahen Luftschich-
ten verstärkt ab. Es kommt, abhängig von der Flächennutzung, zu sog. Kaltluftbil-
dung unterschiedlicher Intensität (siehe Tabelle 1 ). 
  

Nutzung Kaltluftproduktionsrate 
in m³/m² ⋅h 

Grünland, Ackerland ~ 15 - 20 

Wald ~ 12 - 15 

Gartenbau, Mischflächen ~ 10 – 15 

Kleingärten ~ 6 

Friedhofflächen ~ 6 

Sport-/Freizeitflächen ~ 3 - 6 

Wasseroberflächen 0 

Tabelle 1:   Kaltluftproduktionsraten unterschiedlicher Flächennutzungstypen  
 (BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU UND STADTENTWICKLUNG (2013), 

ÖKOPLANA 2010) 

 
In reliefiertem Gelände (= Planungsgebiet) nimmt die Kaltluftmächtigkeit im Allge-
meinen hangabwärts zu, da von höheren Geländelagen kommend immer mehr 
Kaltluft in den Abfluss mit einbezogen wird. Die Intensität des Kaltluftabflusses ist 
von der Hangneigung sowie von der Oberflächenrauigkeit des Bewuchses / Be-
bauung abhängig.  
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Die Reibungskraft der Oberflächen bremst die Strömungsdynamik. Bei Hangnei-
gungen von unter 2° sind in der Regel Impulse von übergeordneten Windströmun-
gen (z.B. Regionalströmungen) erforderlich, um innerhalb der bodennahen Kalt-
luftschicht Fließbewegungen auszulösen. Auch Flurwindeffekte zwischen kühlen 
und deutlich überwärmten Gebieten vermögen die bodennahe Kaltluft in Bewe-
gung zu setzen. Flurwindartige Luftaustauschbewegungen vollziehen sich schon 
bei Lufttemperaturunterschieden von 3 K (ÖKOPLANA 2010). Die absolute Tempe-
ratur der Luft spielt dabei keine wesentliche Rolle. D.h. ob sich ein Unterschied von 
10 K zwischen +30°C und +20°C warmer Luft oder zwischen 10°C und 0°C einstellt 
ist nur wenig relevant. Aus diesem Grund können sich Kaltluftbewegungen und 
Kaltluftströmungssysteme das gesamte Jahr über in ähnlicher Struktur und in nur 
leicht variierender Intensität ausbilden (BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR, BAU 

UND STADTENTWICKLUNG 2013).  
 
Kaltluftbewegungen zeigen in der ersten Nachthälfte die größten Fließgeschwin-
digkeiten, da zu diesem Zeitpunkt die vertikale Mächtigkeit der stabil geschichteten 
Luftmassen noch geringer ist und somit regionale und überregionale Winde höhe-
rer Geschwindigkeit noch vermehrt bodennah durchgreifen können.  
 
Kaltluftstaus bilden sich im Luv von natürlichen und anthropogenen Hindernissen 
(Wald- und Siedlungsrand, einzelne Baukörper, Straßendämme etc.). Die kalte 
Luft staut sich bis zur Hindernishöhe oder etwas darunter auf, bis bei weiterem 
Nachfließen von Kaltluft das Hindernis schließlich überströmt wird (KING, 1973).  
Kleinere Hindernisse werden von der abfließenden Kaltluft ohne nennenswerte 
Staubildung um- oder überströmt. Kaltluftseen entstehen durch Ansammlung kal-
ter Luft in Mulden und Senken.  
 
Die thermische Situation an warmen / heißen Sommertagen wird im Wesentlichen 
durch die örtlichen Oberflächentemperaturen bestimmt. 
Wie Ergebnisse satellitengebundener Infrarotaufnahmen (Abbildung 12 ) doku-
mentieren, zeigen die Landwirtschaftsflächen (33 – 36°C) im Planungsgebiet am 
Tag niedrigere mittlere Oberflächentemperaturen als versiegelte Gewerbeflächen 
an der Heddingheimer Straße (39 bis über 42°C) und die Wohnbebauung von Hat-
tersheim (36 – 39°C). Niedrigste mittlere Oberflächentemperaturen (30 – 33°C) 
werden im Bereich von Gehölzflächen (Friedhof Hattersheim) registriert. Die ther-
mische Gunstwirkung schattenwerfender Gehölze wird damit offensichtlich. 
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5 Ergebnisse numerischer Modellrechnungen zum lokalen Klima-
geschehen 

 
5.1 Kaltluftprozessgeschehen 

 
Für das Aufzeigen der möglichen Auswirkungen einer potenziellen Bebauung im 
Bebauungsplangebiet N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ auf die lokalen 
Kaltluftströmungen werden vergleichende Kaltluftströmungssimulationen für den 
Ist- und Plan-Zustand mit dem Kaltluftströmungsmodell KLAM_21 (siehe Kap. 3) 
durchgeführt.  
Vorausgesetzt wird eine siedlungsklimatisch besonders relevante sommerliche 
Strahlungsnacht mit typischer schwacher nordöstlicher Regionalströmung (30°, 
0.5 m/s in einer Höhe von 40 m ü.G.).  
Das Modell berechnet die zeitliche Entwicklung der Kaltluftströmung bei gegebe-
ner zeitlich konstanter Kaltluftproduktionsrate. Diese, ebenso wie die Reibungsko-
effizienten, werden über die Art der Landnutzung gesteuert.  
Es werden neun Landnutzungsklassen berücksichtigt:  

• Siedlung / dichte Bebauung, 
• Siedlung / lockere Bebauung, 
• Wald / Gehölze, 
• Halb versiegelte Flächen / Bahntrasse 
• Gewerbegebiete, 
• Friedhof / Grünanlagen, 
• unversiegelte Freiflächen (z.B. Wiesen, Landwirtschaftsflächen), 
• versiegelte Flächen/Straßen, 
• Wasserflächen. 
 
Siedlungsgebiete werden als teilweise durchströmbare (poröse) Hindernisse im 
Modell berücksichtigt (DEUTSCHER WETTERDIENST 2008). Damit gelingt es, die 
Strömungsverdrängung durch die Baukörper sowie die bremsende Wirkung der 
Gebäude in Übereinstimmung mit Beobachtungen zu modellieren. Die geplanten 
Baukörper sowie größere Gewerbebauten werden allerdings als undurchström-
bare Hindernisse mit ihrer potenziellen Gebäudehöhe definiert.  
 
Die potenzielle Ausgleichsleistung der Kaltluftströmung lässt sich recht umfassend 
aus zwei miteinander gekoppelten Parametern des Kaltluftprozessgeschehens ab-
leiten:  

1. Aus dem Kaltluftvolumenstrom , der das in einer bestimmten Zeiteinheit 
transportierte Gesamtvolumen an Kaltluft durch eine definierte vertikale Flä-
che senkrecht zur Strömungsrichtung angibt.  
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Dabei wird das Luftvolumen über die variable absolute Höhe der Kaltluft-
schicht aufsummiert (integriert), während die horizontale Breite der Fläche 
stets einem Meter entspricht („Kaltluftvolumenstromdichte“, siehe Grafik 5 ). 
Geschwindigkeit und Richtung können innerhalb der Luftsäule veränderlich 
sein. 

 
Grafik 5:   Prinzipskizze Kaltluftvolumenstromdichte (nach: GEO-NET UMWELTCONSULTING 

GMBH / ÖKOPLANA 2020) 

 

2. Aus der bodennahen Strömungsgeschwindigkeit , die aufzeigt, inwieweit 
die Kaltluft tatsächlich in den Aufenthaltsbereich des Menschen durchgreifen 
kann und nicht etwa zu wesentlichen Anteilen in höheren Schichten des Über-
dachniveaus stattfindet. Die bodennahe Strömungsgeschwindigkeit ist nicht 
nur von der Mächtigkeit der Kaltluftschicht und damit von der tatsächlich trans-
portierten Masse an Kaltluft abhängig, sondern auch von der Windoffenheit 
der bodennahen Nutzungsstrukturen.  

Das betrachtete Rechengebiet (Abbildung 13 ) umfasst eine Gebietsgröße von 4.0 
x 3.0 km (12 km²), womit die planungsnahen Kaltluftentstehungs- und Kaltluftziel-
gebiete erfasst werden.  
 
Die Ergebnisse der Kaltluftberechnungen werden für den Zeitpunkt 3 Std.5 (= 1. 
Nachthälfte) und 6 Std. (= 2. Nachthälfte) nach einsetzender Kaltluftbildung darge-
stellt.  
Siedlungsklimatisch ist besonders die Abkühlungsleistung der Kaltluft in der 1. 
Nachthälfte von Bedeutung, da in der Regel in dieser Phase die Wohnungen vor 
dem Schlafengehen nochmals gelüftet werden. 

 
5  In den Monaten Juni/Juli entspricht dies ca. dem Zeitpunkt 23:15 – 23:45 Uhr (MEZ) 
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5.1.1 Ergebnisse, 1. Nachthälfte  
 

Die Abbildung 13.1  zeigt für den Ist-Zustand  die Ergebnisse der Kaltluftströ-
mungssimulationen in der 1. Nachhälfte - 3 Stunden nach einsetzender Kaltluftbil-
dung. Bioklimatisch ist der Zeitpunkt von Bedeutung, da im Hochsommer tagsüber 
überwärmte Wohnungen in der 1. Nachthälfte meist nochmals durchgelüftet wer-
den. Kühle Umgebungsverhältnisse intensivieren die bioklimatische Entlastungs-
wirkung.  
 
In dieser Kaltluftbildungsphase bestimmen im Planungsgebiet sehr schwache 
westsüdwestliche bis nordnordwestliche Kaltluftbewegungen (bis max. 0.5 m/s in 
einer Höhe von 2 m ü.G.) das bodennahe Ventilationsgeschehen. Wie die Wind-
vektoren verdeutlichen, gelangt kühle Luft aus der nordwestlich gelegenen Hang-
zone über die A 66 hinweg in das Planungsgebiet. Die Lärmschutzanlage auf der 
Südostseite der A 66 sowie der dicht begrünte Wall an der Autobahnanschluss-
stelle A66 bilden allerdings eine bodennahe Strömungsbarriere. Zusätzlich bilden 
sich zwischen den Freiflächen im Planungsgebiet und der westlich / nordwestlich 
angrenzenden Bestandsbebauung von Hattersheim am Main flurwindartige Luft-
austauschprozesse aus.   
 
Die Kaltluftmächtigkeit beläuft sich 3 Std. nach einsetzender Kaltluftbildung im Pla-
nungsgebiet auf ca. 10 – 14 m.  Darüber herrschen nordöstliche Regionalströmun-
gen vor. Bei der thermischen Gunstfunktion von Kaltluft ist zu beachten, dass sich 
zwischen 2 m ü.G. und 20 m ü.G. bereits ein deutlicher Temperaturanstieg be-
merkbar machen kann. Vertikalsondierungen in Mannheim und Mainz zeigen zwi-
schen diesen Höhenschichten bereits Temperaturzunahmen von ca. 2 – 3 K 
(ÖKOPLANA 2010, 2015). Die abkühlende Wirkung von lokalen Kaltluftbewegungen 
kommt somit insbesondere in unbebauten Kaltluftzugbahnen zum Tragen. Wird 
die Kaltluft durch bauliche Hindernisse angehoben, verliert sie an abkühlender Wir-
kung.  
 
Die Abbildung 13.2 bildet für den Ist-Zustand die räumliche Verteilung der Kalt-
luftvolumenstromdichte in der 1. Nachthälfte ab.  
Die Berechnungsergebnisse zeigen über den Landwirtschafts- und Gartenflächen  
im Planungsgebiet sowie im Bereich des Friedhofs Hattersheim Kaltluftvolumina 
von ca. 1 – 5 m³/m·s. Im südlich davon gelegenen Freiraumgefüge (Bereich Lin-
denhof / Berghof) strömt ein Kaltluftvolumen von ca. 5 – 20 m³/m·s in Richtung 
Südosten. Hier machen sich gerichtete Kaltluftabflüsse entlang des Hangein-
schnitts „Im unteren Grund“ nordwestlich der A66 bemerkbar. 
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Bestimmt man entlang des Claudiuswegs und der Mainzer Landstraße (L3265) 
über ein 550 m langes Querprofil A-A* (Lage siehe Abbildung 13.2)  den vom Pla-
nungsgebiet in die benachbarte Bestandswohnbebauung (= Kaltluftzielgebiet) zu-
fließenden Kaltluftvolumenstrom, so ergibt sich ein Wert von ca. 1.072 m³/s.  
Laut VDI-Richtlinie 3787-Blatt 5 (2003) ist ein Kaltluftvolumenstrom ab etwa 10.000 
m³/s erforderlich, um kleinere Orte vollständig in intensiver Form zu durchströmen 
und dabei markante Abkühlungen zu bewirken. 
Dementsprechend sind die Ventilationseffekte der über das Planungsgebiet nach 
Osten strömenden Kaltluft (Profil A–A*) als gering einzustufen.  
 
In Abbildung 13.3 ist mittels einer Ausbreitungssimulation (Tracer) die Ausbrei-
tungsrichtung von Kaltluft aus dem nördlichen Planungsteilgebiet dargestellt.  
In Bodennähe setzt sich die von Nordwesten her zuströmende Hangkaltluft gegen-
über der darüber vorherrschenden nordöstlichen Regionalströmung durch. Folge 
ist, dass die im Planungsgebiet entstehende Kaltluft in der dargestellten Strö-
mungsschicht 2 m ü.G. (Bewegungsraum des Menschen) in Richtung Nordosten 
fließt. Zwischen Herderstraße und Roseggerweg / Kleiststraße strömt die Luft ver-
mehrt nach Südosten, wobei sie in diesem Bereich bereits deutlich an Kühlwirkung 
verloren hat. Das Planungsgebiet ist damit Bestandteil eines siedlungsnahen Kalt-
luft-einzugsgebiets. 
 
In den Abbildungen 14.1 - 14.3 sind für den Plan-Zustand  die berechnete Kalt-
luftfließgeschwindigkeit, die Kaltluftvolumenstromdichte sowie die planungsbe-
dingten Effekte gegenüber dem Ist-Zustand mittels einer Differenzendarstellung 
dokumentiert. 
 
Die an den potenziell möglichen Rechenzentren im Planungsgebiet zu erwarten-
den Veränderungen beim Windfeld können wie folgt beschrieben werden. Die Be-
bauung wirkt im vorliegenden Fall für die von Nordwesten / Westensüdwesten zu-
strömende Kaltluft als zusätzliche Barriere. Die Strömung wird daher an der Nord-
west- West- und Südwestseite der geplanten Bebauung verzögert, was in Luv-Lage 
zu einer vermehrt windberuhigten Zone führt. Auch im Lee der geplanten Bebau-
ung wird die Strömung abgeschwächt. Die räumliche Erstreckung dieses Bereichs 
erstreckt sich entlang der Heddingheimer Straße bis ca. zum Kreuzungsbereich mit 
der Goethestraße / Roseggerweg (siehe Abbildung 14.3 ). Nordöstlich des Friedhofs 
Hattersheim ist die Wohnbebauung zwischen Claudiusweg und Herderstraße von 
leichten Windgeschwindigkeitsreduktionen (bis ca. 0.1 m/s) tangiert. 
Der im Luv-Bereich verzögerte Anteil der Strömung wird mit etwas höherer 
Windgeschwindigkeit an den Seiten vorbeigeführt (Umströmungseffekt), weshalb 
im Bereich der Mainzer Landstraße auf Höhe des Verkehrskreisels an der Dürer-
straße leichte planungsbedingte Windgeschwindigkeitsanstiege (0.1 – 1.0 m/s) zu 
bilanzieren sind.  
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Dadurch, dass die vertikale Mächtigkeit der lokalen Kaltluft in der 1. Nachthälfte 
auf ca. 14 m begrenzt bleibt, werden die max. 25 m hohen Rechenzentren nicht 
wesentlich überströmt. Dort bestimmen bereits nordöstliche Regionalströmungen 
des Luftaustauschgeschehen. Die über die Rückkühler emittierte Warmluft mit ei-
ner Temperatur von ca. 25 – 30°C wird nach Südwesten verfrachtet, wobei sich 
diese durch konvektive Prozesse rasch den Umgebungstemperaturen anpassen 
und im bodennächsten Luftraum (bis ca. 15 m ü.G.) nicht wirksam werden.  
 
Bestimmt man auch für den Plan-Zustand über das 550 m lange Querprofil A-A* 
den vom Planungsgebiet in die benachbarte Wohnbebauung einsickernden Kalt-
luftvolumenstrom, so ergibt sich in der 1. Nachthälfte ein Wert von ca. 611 m³/s 
(Abbildung 14.2 ). Gegenüber dem Ist-Zustand nimmt der Kaltluftvolumenstrom 
damit um ca. 461 m³/s (= -43%) ab (Abbildung 14.3 ).  
 
Laut VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 (2003) ist bei stadt-/siedlungsklimatisch bedeut-
samen Kaltluftströmungen eine Verringerung der Kaltluftvolumina oder der Kalt-
luftfließgeschwindigkeit von mehr als 10% gegenüber dem Ist-Zustand als Eingriff 
mit lokalklimatisch nachteiligen Folgen (Zunahme der thermischen Belastung) im 
Kaltluftzielgebiet zu bewerten. Diese sind mit Hilfe mikroklimatischer Modellstudien 
vertiefend zu bestimmen 
 

 
Tabelle 2:   Klimaökologische Bewertung von planungsbedingten Modifikationen des Kaltluftvolu-

menstroms oder der Kaltluftfließgeschwindigkeit (aus: VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 
2003, S. 53) 

 
Prozentuale Änderungen gegenüber dem Ist-Zustand zwischen 5 und 10% sind 
als „mäßige Auswirkung“ zu bewerten. Bei Werten unter 5% sind im Allgemeinen 
nur „geringe klimatische Auswirkungen“ im wärmebelasteten Kaltluftzielgebiet zu 
erwarten.  
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5.1.2 Ergebnisse, 2. Nachthälfte 

 
Im weiteren Verlauf der Nacht nimmt die Kaltluftfließgeschwindigkeit aufgrund der 
zunehmend stabil geschichteten bodennahen Luftschichten ab (Abbildung 15.1 ). 
Die Kaltluftfließgeschwindigkeit nimmt im Planungsgebiet allerdings nur im nördli-
chen Teilbereich weiter ab. In den anderen Planungsteilbereichen bleibt die Inten-
sität der flurwindartigen Kaltluftbewegungen auf weiterhin niedrigen Werten na-
hezu konstant. Obwohl die Kaltluftmächtigkeit auf ca. 20 m weiter ansteigt, nimmt 
daher die lokale Kaltluftvolumenstromdichte nicht deutlich zu (Abbildung 15.3 ). 
Im Ist-Zustand wird in der 2. Nachthälfte im Bereich des Profils A-A* ein Kaltluft-
volumenstrom von ca. 1.107 m³/s Kaltluftvolumina bilanziert. Die Ausbreitungsrich-
tung der Kaltluft gegenüber der 1. Nachthälfte bleibt nahezu gleich.   
 
Die Ergebnisse der Modellrechnungen für den Plan-Zustand (Abbildungen 16.1 
- 16.3) belegen, dass die relative planungsbedingte Modifikation des örtlichen Kalt-
luftvolumenstroms in Richtung der Bestandswohnbebauung von Hattersheim ge-
genüber der 1. Nachhälfte nahezu konstant bleibt. Im Bereich des Profils A-A* be-
läuft sich die relative planungsbedingte Abschwächung des Kaltluftvolumenstroms 
auf -41%. Die Planung führt damit in der Ortslage Hattersheim zu einer auffallen-
den Beeinträchtigung der kaltluftspezifischen Belüftung.  
Die von den Rückkühlern der Rechenzentren emittierte Warmluft (Auslasshöhe > 
20 m ü.G.) wird von der in Strahlungsnächten zumeist vorherrschenden regionalen 
Nordostströmung von der Bebauung Hattersheim weggeführt. Sie gelangt auf-
grund ihrer Auftriebsbewegung und der konvektiven Durchmischung über Dachni-
veau nicht in die bodennächsten Kaltluftschichten. 
 
 

5.1.3 Kurzfazit 

 
Bzgl. des lokalen Kaltluftströmungsgeschehens ist die Ausweisung eines Sonder-
gebiets „Rechenzentrum“ zwischen dem Hattersheimer Friedhof/Claudiusweg im 
Nordosten, der Mainzer Landstraße im Südosten, der L 3011 im Südwesten und 
der Autobahn A 66 im Nordwesten mit einer zunehmenden Schwächung der flur-
windartigen Belüftungseffekte im Bereich der Bebauung nordöstlich des Claudius-
wegs verbunden. Die planungsbedingte relative Abnahme des lokalen Kaltluftvo-
lumenstroms beträgt im Laufe einer windschwachen sommerlichen Strahlungs-
nacht mit einer dann zumeist vorherrschenden übergeordneten nordöstlichen Re-
gionalströmung ca. 41 – 43%. Nach VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 sind daraus u.U. 
kritisch einzustufende Abschwächungen der nächtlichen Abkühlung abzuleiten. Es 
ist daher in einem weiteren Analyseschritt zu klären, mit welchen planungsbeding-
ten thermischen Veränderungen im Planungsumfeld zu rechnen ist. 
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Aufgrund der recht geringen Kaltluftvolumina (< 1.200 m³/s), die über das Pla-
nungsgebiet in die Bestandswohnbebauung von Hattersheim am Main zufließen, 
ist die Flächengröße mit modifizierten Kleinklimaverhältnissen als gering einzustu-
fen. Als grobe Faustregel gilt, dass die Eindringtiefe von Kaltluft in die Bebauung 
je 1.000 m³/s ca. 100 – 150 m beträgt. In strömungsoffenen Bereichen (z.B. strö-
mungsparallele Straßenzüge, Gartenbereiche) kann die Eindringtiefe jedoch auch 
deutlich größer sein. Laut VDI-Richtlinie 3787-Blatt 5 (2003) ist ein Kaltluftvolu-
menstrom ab etwa 10.000 m³/s erforderlich, um kleinere Orte (Ortslänge ca. 1.000 
m) vollständig zu durchströmen. Die Ergebnisse der thermischen Detailanalyse 
werden in Kap. 5.2 diskutiert und bewertet. 
 
 

5.2 Thermische Umgebungsbedingungen  

 
Zahlreiche Stadtklimastudien belegen, dass sich tagsüber intensiv aufgeheizte be-
festigte Areale nach Sonnenuntergang in den Sommermonaten nur verzögert ab-
kühlen. Während über vegetationsbedeckten Bereichen nach Sonnenuntergang 
die Luft- und Oberflächentemperaturen vergleichsweise rasch sinken, bleiben ver-
siegelte Flächen (Straßen, Parkplätze, Baukörper) die ganze Nacht hindurch über-
wärmt. Im vorliegenden Fall kommt hinzu, dass im Bereich der geplanten Rechen-
zentren im Dachniveau Warmluft emittiert wird (siehe Kap. 2). 
Durch die Überbauung des Planungsstandorts ist damit trotz der vorgesehenen 
grünordnerischen Maßnahmen (Baumpflanzungen, stellenweise Dach- und Fas-
sadenbegrünungen) eine Zunahme der Wärmebelastung am Tag und in der Nacht 
zu erwarten.  
Angesichts des Klimawandels mit erhöhter sommerlicher Wärmebelastung (siehe 
Kap. 4) ist aus Sicht der Klimaökologie bei der baulichen Inanspruchnahme des 
Planungsgebietes von Bedeutung, dass der von der Bebauung ausgehende klein-
räumige „Wärmeinseleffekt“ eng begrenzt bleibt und in der bestehenden Wohnbe-
bauung keine großflächigen thermischen Zusatzbelastungen bewirkt. Eine allei-
nige Zunahme der Wärmebelastung im Bereich gewerblicher Nutzflächen ist dabei 
von untergeordneter Bedeutung, da ihnen im Vergleich zur Wohnnutzung insbe-
sondere in den Nachtstunden kein besonderer Schutz zugewiesen werden muss. 
Die nachfolgenden Berechnungen beziehen sich auf bioklimatisch besonders be-
lastende heiße Sommertage (16:00 Uhr, Zeitpunkt der Tageshöchsttemperatur, 
siehe Abbildung 11 ) bzw. auf eine warme Sommernacht (23:00 Uhr, Zeitpunkt an 
dem in Sommernächten die Wohnungen vor dem Zu-Bett-Gehen nochmals durch-
gelüftet werden).  
Den Modellrechnungen für die Tagsituation werden westsüdwestliche und westli-
che Windrichtungen zu Grunde gelegt. Sie repräsentieren nach Abbildung 10  die 
Hauptwindrichtungen. Zudem befinden sich bei derartigen Situationen Wohnge-
biete im Lee des Planungsgebiets. 
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Für die Nachtsituation werden den Berechnungen flurwindartige Westwinde vor-
ausgesetzt. Diese zeigen sich im Planungsgebiet in windschwachen Strahlungs-
nächten (siehe Abbildung 14.1 / 16.1 ).  
 
 

5.2.1 Lufttemperaturfeld an einem heißen Sommertag (16:00 Uhr) 
mit westsüdwestlicher Luftströmung 

 
Die Abbildung 17.1 zeigt für den Ist-Zustand die berechnete Lufttemperaturver-
teilung gegen 16:00 Uhr (Zeitpunkt der Tageshöchsttemperatur) an einem heißen 
Sommertag - Tmax ≥ 30°C in der bioklimatisch relevanten Bezugshöhe 1.5 m ü.G. 
 
Bei Lufttemperaturen im Bereich von schattenwerfenden Gehölzbeständen bzw. 
über Wiesen/Landwirtschaftsflächen von ca. 32.25 – 33.00°C werden über groß-
flächig versiegelten Arealen (z.B. versiegelte Stellplatzflächen, A66) Lufttempera-
turen bis ca. 35.00°C berechnet. Die thermische Gunstfunktion schattenwerfender 
Gehölzbestände wird u.a. im Bereich des Friedhofs Hattersheim offenbar. Auch 
die Schattenbildung durch höhere Baukörper kann sich an heißen Sommertagen 
thermisch positiv auswirken. 
 
Am Planungsstandort zeigen sich Lufttemperaturen von ca. 32.50°C (Gehölzbe-
stände) bis ca. 33.00°C (Landwirtschaftsflächen). 
 
Größere Lufttemperaturunterschiede werden am Tag durch den recht intensiven 
vertikalen Luftaustausch unterbunden. 
 
Bei potenzieller Realisierung einer Bebauung nach vorgelegtem Bebauungspa-
nentwurf (Plan-Zustand, Abbildungen 17.2 und 17.3) geht durch die bauliche In-
anspruchnahme der Landwirtschafts- und Garten-/Gehölzflächen siedlungsnahes 
thermisches Gunstpotenzial verloren. Die Schattenwürfe der neuen Gebäude und 
der Baumpflanzungen wirken einer zusätzlichen intensiven Aufheizung der Boden-
oberflächen entgegen. Dies wird vor allem durch die Differenzendarstellung zum 
Ist-Zustand ersichtlich. 
In den unbeschatteten Teilbereichen der Sondergebiete 1 und 2 ist durch die er-
höhte Wärmeabstrahlung der Bebauung und der Erschließungsflächen gegenüber 
dem Ist-Zustand eine Zunahme der Lufttemperatur um ca. 1.25 – 2.00 K zu bilan-
zieren.  
In westlicher Richtung bildet der Friedhof Hattersheim einen thermisch wirksamen 
Puffer, um eine auffallende thermische Zusatzbelastung in den benachbarte 
Wohngebietsflächen zu unterbinden. 
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Auch die über Dachniveau emittierte Warmluft (max. 55 – 60°C) wird in den rele-
vanten bodennächsten Luftschichten (unterhalb ca. 20 m .ü.G.) durch die konvek-
tiven Prozesse nicht wirksam. 
 
 

5.2.2 Lufttemperaturfeld an einem heißen Sommertag (16:00 Uhr) 
mit westlicher Luftströmung 

 
Bestimmen am Tag westliche Winde das ortsspezifische Klimageschehen, so  sind 
im Ist-Zustand (Abbildung 18.1 ) zwischen den Landwirtschafts- / Gehölzflächen- 
/ Gartenbauflächen und den Gewerbegebietsflächen nordwestlich der Heddinghei-
mer Straße Lufttemperaturdifferenzen von ca. 1.0 – 2.0 K zu bestimmen. Insbe-
sondere großflächig versiegelte Flächen ohne schattenwerfende Bäume heizen 
die bodennahen Luftschichten intensiv auf. Auch die A66 hebt sich am Tag als 
Wärmeband von den benachbarten Landwirtschaftsflächen im Norden ab. 
Im Bereich der locker durchgrünten Wohnbebauung von Hattersheim bilden die 
Hausgärten thermische Gunsträume mit Lufttemperaturen von ca. 32.50 – 
33.00°C, wohingegen in den Straßenzügen und im Bereich versiegelter Stellplatz-
flächen Lufttemperaturen bis 34.00°C vorherrschen.  
 
Bei Realisierung des Plan-Zustands (Abbildungen 18.2 und 18.3) nimmt die Luft-
temperatur allein im Planungsgebiet selbst stellenweise um ca. 1.0 – 2.0 K zu. In 
der benachbarte Bestandsbebauung sind allein wenige Wohnbauflächen südlich 
der Mainzer Landstraße zwischen Dürerstraße, Santa-Catarina-Allee und Ottilie-
Roederstein-Platz von planungsbedingten Lufttemperaturansteigen betroffen. Dort 
sind gegenüber dem Ist-Zustand um ca. 0.25 – 1-25 K höhere Lufttemperaturen 
zu erwarten. Die hieraus resultierenden thermischen Umgebungsbedingungen 
sind mit den Verhältnissen im Bereich der Wohnbauflächen entlang der Weingar-
tenstraße (ca. 150 m weiter im Südosten) vergleichbar und können damit noch als 
ortstypisch eingestuft werden.  
Planungsbedingte Lufttemperaturanstiege stellen sich auch im Bereich der Wohn-
bauflächen zwischen Heddingheimer Straße und Eichendorffring ein. Sie bleiben 
aber auf Werte von ca. 0.25 – 0.50 K begrenzt. Durch den geringfügigen Lufttem-
peraturanstieg wird das typische Lufttemperaturniveau in der dortigen Wohnbe-
bauung nicht überschritten. Dies wird durch Abbildung 18.2 dokumentiert. 
Die Wärmeemissionen über die Rückkühler der Rechenzentren lassen aufgrund 
der tagsüber intensiven vertikalen Durchmischung der bodennahen Luftschichten 
(< 20 m .ü.G.) keinen Wärmeeintrag in die Umgebungsbebauung erwarten. 
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5.2.3 Lufttemperaturfeld in einer warmen Sommernacht (23:00 Uhr) 
mit schwacher westlicher Luftströmung (Flurwinde) 

 
Herrschen in den Nachtstunden am Planungsstandort flurwindartige Kaltluftbewe-
gungen aus westlichen Richtungen vor (siehe Kap. 5.1), macht sich am Planungs-
standort im Ist-Zustand  (Abbildung 19.1 ) die örtliche Kaltluftbildung über unver-
siegelten Freiflächen thermisch positiv bemerkbar. Wie die Ergebnisse der Modell-
rechnungen dokumentieren, wird über den Landwirtschafts- und Gartenbauflächen 
sowie im Bereich des Friedhofs Hattersheim Kaltluft gebildet und mit den flurwind-
artigen Westwinden in die angrenzende Bebauung geführt. Dort trägt sie effektiv 
zur Minderung des lokalen Wärmeinseleffektes bei.  
Vom „Wärmeband“ der A66 geht eine schwache Warmluftfahne aus, die Teile des 
Planungsgebiets thermisch beeinflusst. Östlich der Autobahnschlussstelle zeigen 
sich gegenüber den Freiflächen entlang der Mainzer Landstraße um ca. 1.0 bis 1.5 
K (1.5 m ü.G.) höhere Lufttemperaturen. 
 
Wie die Abbildungen 19.2 und 19.2 dokumentieren, führt bei Realisierung einer 
potenziellen Bebauung nach vorgelegtem Bebauungsplanentwurf die Wärmeab-
strahlung der Neubebauung (inkl. befestigter Erschließungsflächen) zu einer loka-
len Abschwächung der nächtlichen Abkühlung. Am Planungsstandort werden ge-
genüber dem Ist-Zustand um bis ca. 0.4 – 2.3 K höhere Lufttemperaturen simuliert. 
Die Warmluftfahne der potenziellen Rechenzentren reicht östlich des Sonderge-
biets SO1 über den Friedhof Hattersheim hinweg bis in Wohnlagen südwestlich 
der Mainzer Landstraße. Dort wird zwischen Dürerstraße, Sironastraße und Wein-
gartenstraße gegenüber dem Ist-Zustand eine Lufttemperaturzunahme um ca. 0.2 
– 1.4 K simuliert. Damit wird das ortsspezifische Lufttemperaturniveau, das als Be-
wertungsmaßstab heranzuziehen ist, allerdings in keiner prägnanten Form über-
schritten. Im Plan-Zustand werden in dem o.a. Bereich ähnliche nächtliche Luft-
temperaturwerte bestimmt wie im Ist-Zustand südlich der Weingartenstraße. 
Wie in Kap. 5.1 bereits angeführt, zeigt die vertikale Mächtigkeit der lokalen Kaltluft 
Werte bis ca. 20 m ü.G. Darüber dominieren in stadtklimatisch besonders relevan-
ten sommerlichen Strahlungsnächten in der Regel nordöstliche Regionalwinde. 
Die Wärmeemissionen (in der Regel beträgt die Auslasstemperatur in den kühle-
ren Nachtstunden ca. 25 – 30°C, siehe Kap. 2) auf den Dächern des Rechenzent-
rums (Auslasshöhe >= 25 m) labilisieren und erwärmen die lokale Kaltluftschicht 
nur in sehr geringem Maße. Ihre Abkühlungswirkung wird nicht wesentlich redu-
ziert.  
 
Östlich des Sondergebiets SO2 (nördliches Planungsteilgebiet) ist in einer typi-
schen sommerlichen Strahlungsnacht die Wohnbebauung zwischen Claudiusweg, 
Heddingheimer Straße, Herderstraße und Hölderlinring von planungsbedingten 
Lufttemperaturmodifikationen betroffen. 
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In diesem Bereich wird die nächtliche Abkühlung gegenüber dem Ist-Zustand um 
ca. 0.2 – 1.5 K reduziert. Wie die Lufttemperaturverteilung für den Plan-Zustand 
(Abbildung 19.2 ) verdeutlicht, bleibt diese Wohnlage jedoch gegenüber den 
Wohnlagen nordöstlich der Herderstraße weiterhin begünstigt, so dass die berech-
neten Lufttemperaturmodifikation aus klimaökologischer Sicht als akzeptabel ein-
zustufen sind. Der nördliche Teilbereich des Friedhofs sowie die Gehölzflächen 
auf dem Flurstück 411/4 zwischen Heddingheimer Straße und Eichendorffring bil-
den einen wirksamen „Kühlpuffer“ gegenüber der planungsbedingten Wärme-
fahne. 
 
 

5.3 Belüftungsverhältnisse 

 

Wie in Kap. 3 bereits angeführt, werden zur Bestimmung der planungsbedingten 
Modifikationen bei den ortsspezifischen Belüftungsverhältnisse (bodennaher Luft-
austausch) numerische Strömungssimulationen mit dem Modell MISKAM durch-
geführt.  
 
Dem Plan-Zustand (siehe Abbildung 6 ) wird wiederum der Ist-Zustand gegen-
übergestellt.  
 
Die Prüfung der planungsbedingten Windfeldmodifikationen erfolgt für zwei beson-
ders relevante Tagsituation. 
 
 Westsüdwestwind (240°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G. (Hauptwind-

richtung) 
 

 Westwind (270°) mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.   
 

Bei beiden Situationen sind die Windschatteneffekte der geplanten Bebauung auf 
die östlich benachbarte Wohnbebauung von Hattersheim am Main gerichtet.  
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5.3.1 Tagsituation – Windanströmung aus Westsüdwesten 

 
Wie der Abbildung 10 zu entnehmen ist, herrschen am Planungsstandort zumeist 
westsüdwestliche (230 – 250°) Windrichtungen vor. Die Häufigkeit beträgt im 
mehrjährigen Mittel ca. 20% der Jahresstunden.  
 
Legt man den Modellrechnungen den Ist-Zustand  (Abbildungen 20.1 ) zu 
Grunde, so fungiert das Planungsgebiet als eine auf die Wohnbebauung nordöst-
lich des Claudiuswegs gerichtete Ventilationsfläche, über welcher der Höhenwind 
bodennah durchgreifen kann. Die Windgeschwindigkeit erreicht in der bodennäch-
sten Luftschicht 1.5 m ü.G. (Bewegungsraum des Menschen) Werte bis über 1.4 
m/s. Die rampenartige Zufahrt der L3011 zur A66 bildet allerdings ein auffallendes 
Strömungshindernis. Ein deutlicher Windschatteneffekt mit Windgeschwindigkei-
ten von unter 1.0 m/s zeigt sich in Richtung Nordosten bis in eine Entfernung von 
ca. 90 – 100 m (1.5 m ü.G.). 
Innerhalb der Ortslage Hattersheim am Main werden allein entlang von strömungs-
parallel verlaufenden Straßenzügen und über großzügigen Hausgärten Windge-
schwindigkeiten von über 1.0 m/s simuliert. Eine Ausnahme bildet zudem das di-
rekte Umfeld der Hochhausbauten im Bereich der Goethestraße. Auch dort werden 
mittlere Windgeschwindigkeiten von über 1.0 m/s bestimmt.  
Das Wohngebiet nordöstlich des Claudiuswegs weist damit größtenteils nur ge-
ringe Belüftungsintensitäten von unter 0.5 m/s auf. 
 
Die Ergebnisse der Modellrechnungen für den Plan-Zustand (Abbildungen 20.1 
und 20.3) dokumentieren, dass durch die bauliche Inanspruchnahme der Freiflä-
chen im Planungsgebiet die Belüftungsintensität am Planungsstandort und in des-
sen Lee-Lagen erwartungsgemäß deutlich abnimmt. Durch die Luv- und Leewir-
kung der bis zu 25 m hohen Baukörper sinkt die mittlere Windgeschwindigkeit ört-
lich auf unter 0.3 m/s (= sehr geringe Belüftungsintensität). Betroffen sind hiervon 
allerdings keine lokalklimatisch besonders empfindlichen Wohnlagen. Die Lee-Ef-
fekte zeigen sich in relevanter Form allein im Bereich des Friedhofs Hattersheim 
und im Bereich der Gewerbegebietsflächen nordwestlich der Heddingheimer 
Straße. Im Bereich der Wohnbebauung Heddingheimer Straße 25 – 27 sind nur 
geringe Windgeschwindigkeitsreduktionen von ca. 0.2 m/s zu bilanzieren. Eine 
Ausbildung großflächiger Windstagnation tritt über den o.a. Grundstücken nicht 
auf.  
 
Die Abbildungen 20.4 und 20.5 dokumentieren die Strömungsmodifikationen 
durch die wärmeemittierenden Rückkühler auf den Rechenzentren. 
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Infolge der allgemein höheren Temperatur der ausströmenden Luft und deren ver-
tikalen Impuls (Annahme: 9 m/s) steigt die Luft über den Rechenzentrumsgebäu-
den auf und kühlt sich dabei theoretisch trockenadiabatisch (1°/100 m) durch die 
Luftdruckabnahme ab. Durch die Auftriebsströmung an den Rückkühlern wird das 
Windfeld bis in eine Höhe von ca. 65 m ü.G. beeinflusst. 
 
Aufgrund der Vermischung mit dem großräumig vorherrschenden Westsüdwest-
Wind wird die Warmluftfahne aber auch horizontal verfrachtet und damit vermehrt 
verdünnt, wodurch die Fahnenluft rasch den physikalischen Zustand (Wärmein-
halt, Feuchtegehalt und Geschwindigkeit) der Umgebungsluft annimmt. In einer 
Höhe von 26 m ü.G. zeigen sich die Effekte bis zum Claudiusweg bzw. bis zu den 
Gewerbegebietsflächen nordwestlich der Heddingheimer Straße (Abbildung 
20.5).Eine Herunterführung der Warmluft in bodennächste Luftschichten findet auf-
grund der Konvektion am Tag nicht statt.  
 
Eine als kritisch einzustufende Schwächung der lokalen Belüftungsintensität im 
Bereich der zum Planungsstandort benachbarten Wohnbebauung ist somit nicht 
festzustellen. 
 
 

5.3.2 Tagsituation – Windanströmung aus Westen 

 
Als konstante Randbedingung wird nachfolgend eine mäßige Luftströmung aus 
Westen mit einer Strömungsgeschwindigkeit von 2.5 m/s (10 m ü.G.) gewählt, um 
repräsentative Aussagen für schwachgradientige Wetterlagen mit Westwinden ab-
leiten zu können.  
 
Die Abbildung 21.1 zeigt die Ergebnisse der Strömungssimulationen für den Ist-
Zustand . Vergleichbar mit der Situation mit Westsüdwest-Wind, bildet das unbe-
baute Planungsgebiet eine siedlungsnahe Ventilationsfläche. Die vergleichsweise 
hohen Windgeschwindigkeiten über den Landwirtschaftsflächen begünstigen am 
südwestlichen Siedlungsrand von Hattersheim am Main den bodennahen Luftaus-
tausch. Hierdurch werden an warmen Sommertagen Wärmestaus unterbunden 
und ganzjährig die Tendenz Luftschadstoffakkumulationen reduziert.  
 
Bei baulicher Realisierung eine maximal möglichen Bebauung nach Bebauungs-
plan-Entwurf N116 (Plan-Zustand, Abbildungen 21.2  und 21.3) stehen örtlichen 
Windschatteneffekten an anderer Stelle planungsbedingte Windbeschleunigungen 
gegenüber. Diese tangieren allerdings nur das Bebauungsplangebiet selbst und 
Teile der A66. 
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Von planungsbedingten Windgeschwindigkeitsabnahmen sind in der benachbar-
ten Wohnbebauung nur die Grundstücke Heddingheimer Straße 21- 27, Eichen-
dorffring 17b – 21f sowie Mainzer Landstraße 11 – 19 / Gabriele-Münter-Straße 2-
8 betroffen. In diesen Bereich nimmt die bodennahe Windgeschwindigkeit größ-
tenteils um ca. 0.2 m/s – 0.4 ab. Allein im Bereich der Grundstücke Eichendorffring 
21 – 21c sind Werte bis ca. 1.0 m/s zu bilanzieren. 
Eine allseitige (großflächige) Tendenz zu Luftstagnation tritt aber auch in diesen 
Lagen nicht auf, so dass auch im Plan-Zustand eine weiterhin ausreichende Be-
lüftung gegeben ist. 
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6 Zusammenfassung und Bewertung  

 
In der Stadt Hattersheim am Main ist zwischen dem Hattersheimer Friedhof / Clau-
diusweg im Nordosten, der Mainzer Landstraße im Südosten, der L 3011 im Süd-
westen und der Autobahn A 66 im Nordwesten die Fortentwicklung des Gewerbe-
gebiets Nord geplant. Vorgesehen ist die Ausweisung von Sondergebietsflächen 
mit der Nutzung Rechenzentrum.  
 
Das ca. 7 ha große Planungsgebiet befindet sich in einer Höhenlage von ca. 97 – 
114 m ü. NHN.  
 
Derzeit werden die Plangebietsflächen landwirtschaftlich und gartenbaulich ge-
nutzt.  
 
Der vom Planungsbüro Stadt.Quartier vorgelegte Bebauungsplanentwurf N116 
„Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ weist zwei Sondergebietsflächen „Rechenzen-
trum“ (SO1 und SO2) aus.  
 
Im Sondergebiet SO1 sind insgesamt drei mit Baugrenzen abgetrennte Bereiche 
mit einer Gesamtflächengröße von 24.075 m² ausgewiesen. In ihnen sind max. 
Gebäudehöhen von 25.0 m (Rechenzentren) und 6.0 m festgesetzt. Neben erfor-
derlichen Stellplatzflächen, die mit Rasengittersteinen befestigt werden sollen, sind 
auch Baumpflanzungen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dargestellt (M1). Ergänzend 
sind Fassadenbegrünungen und Flächen zum Anpflanzen von Bäumen und Sträu-
chern (P1 / P2) vorgesehen.   
 
Auf den Rechenzentren befinden sich jeweils 24 wärmeemittierende Rückkühler. 
Laut Informationen des Vorhabensträgers wird in der Regel Warmluft mit einer 
Temperatur von 25 – 30°C mit einer Geschwindigkeit von ca. 8 – 10 m/s ausge-
blasen. Die ausströmende Luftmenge pro Gerät liegt bei ca. 150-185 m³/s. An hei-
ßen Tagen muss mit einer max. Luftaustrittstemperatur von 55 – 60°C (ca. 30 Std. 
im Jahr) gerechnet werden. 
 
Im Sondergebiet SO2 (nördliches Planungsteilgebiet) ist für ein Rechenzentrum 
ein Baufeld mit eine Flächengröße von 6.700 m² geplant. Es soll in drei Bauphasen 
realisiert werden. Die max. Gebäudehöhe beträgt 25.0 m. Die erforderlichen Stell-
platzflächen können bei Bedarf mit PV-Anlagen überstellt werden. Am Nordrand 
wird auf den Rasenflächen auch eine optionale PV-Anlage in Betracht gezogen. 
 
Neben erforderliche Stellplatzflächen, die mit Rasengittersteinen befestigt werden 
sollen, sind auch Baumpflanzungen sowie Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dargestellt (M2).  
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Derzeit sind in der Planung 8 Trockenrückkühler vorgesehen. Der emittierende 
Luftvolumenstrom je Rückkühler liegt bei hohen Außentemperaturen (über 30°C) 
bei ca. 50 – 55 m³/s mit einer Temperatur bis 57°C. Die Jahresstunden mit Tem-
peraturen über 30°C liegen im Raum Frankfurt am Main nach Angaben des Vor-
habenträgers bei ca. 300 Std. / Jahr.  
 
Die verkehrliche Erschließung erfolgt über den Verkehrskreisel an der Mainzer 
Landstraße an der Südecke des Friedhofs Hattersheim und über die Heddinghei-
mer Straße im Nordosten. 
 
Wie dem Regionalen Flächennutzungsplan 2010 des REGIONALVERBANDS 

FRANKFURTRHEINMAIN zu entnehmen ist, befindet sich das Planungsgebiet am 
Hattersheimer Siedlungsrand in einem Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunk-
tionen. Die Landwirtschafts- und Gartenbauflächen fungieren zusammen mit dem 
Hattersheimer Friedhof als Kalt- und Frischlufttransportgebiet. Die von den Klima-
funktionen „Kaltluftentstehung und Kaltlufttransport“ ausgehenden thermischen 
Gunsteffekte (u.a. forcierte nächtliche Abkühlung in warmen Sommernächten) sind 
angesichts des Klimawandels mit einer zunehmenden Häufung von Hitzetagen 
(Tmax ≥ 30°C) und Tropennächten (Tmin ≥ 20°C) für die angrenzende Bestandsbe-
bauung von Hattersheim am Main von nicht zu unterschätzender Bedeutung. 
 
Im Rahmen des anstehenden Planungsprozesses sind daher die ortsspezifischen 
strömungsdynamischen und thermischen / bioklimatischen Verhältnisse vertiefend 
zu analysieren und die aus den vorgesehenen Planungen resultierenden Modifi-
kationen zu beurteilen. Dabei sind auch die Wärmeemissionen der potenziellen 
Rechenzentrumsgebäude zu beachten.  
 
Zur klimaökologischen Bewertung des vorgelegten Planungsentwurfs erfolgt zu-
nächst eine Beschreibung der lokalen Klimasituation und möglicher Klimawandel-
folgen. In weiteren Analyseschritten werden die planungsbedingten Veränderun-
gen im Kaltluftprozessgeschehen, bei den thermischen Umgebungsbedingungen 
und bei den ortsspezifischen Belüftungsverhältnissen bilanziert.  
 
Wie mehrjährige Winddaten (2010 – 2021) der nächstgelegenen DWD-Station 
Frankfurt-Flughafen und die synthetische Windstatistik der HLNUG für den Pla-
nungsstandort zeigen, herrschen im Raum Hattersheim im Allgemeinen Winde aus 
südsüdwestlichen  bis westsüdwestlichen und nördlichen bis ostnordöstlichen 
Richtungen vor, wobei es durch die Flächennutzung und das Relief lokal zu leich-
ten Differenzierungen kommen kann.  
 



 Klimagutachten zum Bebauungsplan N116 
 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim am Main 

 

 

ÖKOPLANA Seite 30 

Die mittlere Windgeschwindigkeit beträgt im mehrjährigen Mittel (2010 – 2021) im 
Bereich des Planungsgebiets (Freiland) ca. 2.2 - 2.8 m/s. Innerhalb der Bebauung 
sinkt die mittlere Windgeschwindigkeit stellenweise auf Werte von unter 2.0 m/s, 
so dass dort von insgesamt geringer Durchlüftungsintensität auszugehen ist. 
 
In den Nachtstunden häufen sich zunehmend nordöstliche Winde mit mittleren 
Windgeschwindigkeiten von ca. 1.8 – 2.9 m/s. Die geringeren Windgeschwindig-
keiten deuten darauf hin, dass die Nordostwinde häufig mit schwächer ausgepräg-
ten Regionalströmungen in Verbindung zu bringen sind. Diese entwickeln sich in 
ca. 22% der Nächte/Jahr als Sammelstrom des Wetterauwindes, der Bergwinde 
des Maintals und des Niddatals sowie der darin einmündenden Taunustäler. Am 
Planungsgebiet sind zudem Einflüsse lokaler Kaltluftabflüsse über die Hangzone 
nordwestlich der A66 zu erwarten. 
 
Von Seiten der Regionalplanung wird in besonderem Maße darauf geachtet, dass 
zwischen einzelnen Siedlungsgebieten und an den Siedlungsrändern günstige 
Luftaustauschmöglichkeiten gesichert bleiben („Regionaler Grünzug“ und „Vorbe-
haltsgebiet für besondere Klimafunktionen“ im Regionalen Flächennutzungsplan 
2010).  
 
Die thermische Situation an warmen / heißen Sommertagen wird im Wesentlichen 
durch die örtlichen Oberflächentemperaturen bestimmt. Wie Ergebnisse satelliten-
gebundener Infrarotaufnahmen dokumentieren, zeigen die Landwirtschaftsflächen 
(33– 36°C) im Planungsgebiet am Tag niedrigere mittlere Oberflächentemperatu-
ren als versiegelte Gewerbeflächen an der Heddingheimer Straße (39 bis über 
42°C) und die Wohnbebauung von Hattersheim (36 – 39°C). Niedrigste mittlere 
Oberflächentemperaturen (30 – 33°C) werden im Bereich von Gehölzflächen 
(Friedhof Hattersheim) registriert. Die thermische Gunstwirkung schattenwerfen-
der Gehölze wird damit offensichtlich. 
 
Die Ergebnisse der durchgeführten Kaltluftströmungssimulationen dokumentieren, 
dass durch die bauliche Inanspruchnahme der bisherigen Freiflächen nicht nur lo-
kales Kaltluftentstehungspotenzial verloren geht, sondern dass die geplanten Re-
chenzentren auch prägnante Strömungsbarrieren darstellen.  
Bestimmt man entlang des Claudiuswegs und der Mainzer Landstraße (L3265) 
über ein 550 m langes Querprofil A-A* (Lage siehe Abbildung 13.2)  den vom Pla-
nungsgebiet in die benachbarte Bestandswohnbebauung (= Kaltluftzielgebiet) zu-
fließenden Kaltluftvolumenstrom, so ergibt sich im Ist-Zustand ein Wert von ca. 
1.072 m³/s. Laut VDI-Richtlinie 3787-Blatt 5 (2003) ist ein Kaltluftvolumenstrom ab 
etwa 10.000 m³/s erforderlich, um kleinere Orte vollständig in intensiver Form zu 
durchströmen und dabei markante Abkühlungen zu bewirken. 



 Klimagutachten zum Bebauungsplan N116 
 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim am Main 

 

  

ÖKOPLANA Seite 31 

Dementsprechend sind die Ventilationseffekte der über das Planungsgebiet nach 
Osten strömenden Kaltluft (Profil A–A*) als gering einzustufen.  
 
Bestimmt man auch für den Plan-Zustand über das Querprofil A-A* den vom Pla-
nungsgebiet in die benachbarte Wohnbebauung einsickernden Kaltluftvolumen-
strom, so ergibt sich in der 1. Nachthälfte ein Wert von ca. 611 m³/s und in der 2. 
Nachthälfte von 658 m³/s (Ist-Zustand 1.107 m³/s). Gegenüber dem Ist-Zustand 
nimmt der Kaltluftvolumenstrom damit ca. -43% bzw. – 41%  ab.  
 
Laut VDI-Richtlinie 3787, Blatt 5 (2003) ist bei stadt-/siedlungsklimatisch bedeut-
samen Kaltluftströmungen eine Verringerung der Kaltluftvolumina oder der Kalt-
luftfließgeschwindigkeit von mehr als 10% gegenüber dem Ist-Zustand als Eingriff 
mit lokalklimatisch nachteiligen Folgen (Zunahme der thermischen Belastung) im 
Kaltluftzielgebiet zu bewerten. Diese werden daher mit Hilfe mikroklimatischer Mo-
dellstudien vertiefend bestimmt. 
 
Herrschen in den Nachtstunden am Planungsstandort flurwindartige Kaltluftbewe-
gungen aus westlichen Richtungen vor, kommt es bei Realisierung einer potenzi-
ellen Bebauung nach vorgelegtem Bebauungsplanentwurf durch die vermehrte 
Wärmeabstrahlung der Neubebauung (inkl. befestigter Erschließungsflächen) zu 
einer lokalen Abschwächung der nächtlichen Abkühlung. Am Planungsstandort 
werden gegenüber dem Ist-Zustand um bis ca. 0.4 – 2.3 K höhere Lufttemperatu-
ren simuliert. Die Warmluftfahne der potenziellen Rechenzentren reicht östlich des 
Sondergebiets SO1 über den Friedhof Hattersheim hinweg bis in Wohnlagen süd-
westlich der Mainzer Landstraße. Dort wird zwischen Dürerstraße, Sironastraße 
und Weingartenstraße gegenüber dem Ist-Zustand eine Lufttemperaturzunahme 
um ca. 0.2 – 1.4 K simuliert. Damit wird das ortsspezifische Lufttemperaturniveau, 
das als Bewertungsmaßstab heranzuziehen ist, allerdings in keiner prägnanten 
Form überschritten. Im Plan-Zustand werden in dem o.a. Bereich ähnliche nächt-
liche Lufttemperaturwerte bestimmt, wie im Ist-Zustand südlich der Weingarten-
straße. 
Wie in Kap. 5.1 angeführt, zeigt die vertikale Mächtigkeit der lokalen Kaltluft Werte 
bis ca. 20 m ü.G. Darüber dominieren in stadtklimatisch besonders relevanten 
sommerlichen Strahlungsnächten in der Regel nordöstliche Regionalwinde. Die 
Wärmeemissionen (in der Regel beträgt die Auslasstemperatur in den kühleren 
Nachtstunden ca. 25 – 30°C, siehe Kap. 2) auf den Dächern des Rechenzentrums 
(Auslasshöhe >= 20 m) labilisieren und erwärmen die lokale Kaltluftschicht nur in 
sehr geringem Maße. Ihre Abkühlungswirkung wird nicht wesentlich reduziert.  
 
Östlich des Sondergebiets SO2 (nördliches Planungsteilgebiet) ist in einer typi-
schen sommerlichen Strahlungsnacht die Wohnbebauung zwischen Claudiusweg, 
Heddingheimer Straße, Herderstraße und Hölderlinring von planungsbedingten 
Lufttemperaturmodifikationen betroffen. 
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In diesem Bereich wird die nächtliche Abkühlung gegenüber dem Ist-Zustand um 
ca. 0.2 – 1.5 K reduziert. Wie die Lufttemperaturverteilung für den Plan-Zustand 
(Abbildung 19.2 ) verdeutlicht, bleibt diese Wohnlage jedoch gegenüber den 
Wohnlagen nordöstlich der Herderstraße weiterhin begünstigt, so dass die berech-
neten Lufttemperaturmodifikation aus klimaökologischer Sicht als akzeptabel ein-
zustufen sind. Der nördliche Teilbereich des Friedhofs sowie die Gehölzflächen 
auf dem Flurstück 411/4 zwischen Heddingheimer Straße und Eichendorffring bil-
den einen wirksamen „Kühlpuffer“ gegenüber der planungsbedingten Wärme-
fahne. 
 
Der Verlust an Kaltluftvolumen von 41-43% in den zum Planungsgebiet benach-
barten Wohnlagen führt damit zu keinen erheblichen thermischen Zusatzbelastun-
gen. 
 
Auch die Ergebnisse der durchgeführten Strömungssimulationen zu den Belüf-
tungsintensitäten am Tag, lassen keine gravierenden planungsbedingten Nega-
tiveffekt erwarten.  
 
Legt man den Modellrechnungen die Hauptwindrichtung Westsüdwest zu Grunde, 
bleiben die Barriereeffekte der max. möglichen Bebauung nach Bebauungsplan-
Entwurf auf Flächen des Friedhofs Hattersheim und auf Gewerbegebietsflächen 
nordwestlich der Heddingheimer Straße begrenzt. Im Bereich der Wohnbebauung 
Heddingheimer Straße 25 – 27 sind nur geringe Windgeschwindigkeitsreduktionen 
von ca. 0.2 m/s zu bilanzieren. Eine Ausbildung großflächiger Windstagnation tritt 
über den o.a. Grundstücken nicht auf.  
 
Über den geplanten Rückkühlern der Rechenzentren (SO1 und SO2) steigt die 
Warmluft (vertikales Ausströmen aus den Rückkühlern ca. 9 m/s – Annahme) auf 
und kühlt sich dabei theoretisch trockenadiabatisch (1°/100 m) durch die Luftdruck-
abnahme ab. Durch die Auftriebsströmung an den Rückkühlern wird das Windfeld 
bis in eine Höhe von ca. 65 m ü.G. beeinflusst. Als Folge der Vermischung mit dem 
großräumig vorherrschenden Westsüdwest-Wind wird die Warmluftfahne aber 
auch horizontal verfrachtet und damit vermehrt verdünnt, wodurch die Fahnenluft 
rasch den physikalischen Zustand (Wärmeinhalt, Feuchtegehalt und Geschwindig-
keit) der Umgebungsluft annimmt. In einer Höhe von 26 m ü.G. zeigen sich die 
Effekte bis zum Claudiusweg bzw. bis zu den Gewerbegebietsflächen nordwestlich 
der Heddingheimer Straße.Eine Herunterführung der Warmluft in bodennächste 
Luftschichten findet aufgrund der Konvektion am Tag nicht statt.  
 
Herrschen am Tag West-Winde vor, sind von planungsbedingten Windgeschwin-
digkeitsabnahmen in der benachbarten Wohnbebauung nur Grundstücke 
Heddingheimer Straße 21- 27, Eichendorffring 17b – 21f sowie Mainzer Land-
straße 11 – 19 / Gabriele-Münter-Straße 2-8 betroffen.  
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In diesen Bereich nimmt die bodennahe Windgeschwindigkeit größtenteils um ca. 
0.2 m/s – 0.4 ab. Allein im Bereich der Grundstücke Eichendorffring 21 – 21c sind 
Werte bis ca. 1.0 m/s zu bilanzieren. Eine allseitige (großflächige) Tendenz zu 
Luftstagnation tritt aber auch in diesen Lagen nicht auf, so dass auch im Plan-
Zustand eine weiterhin ausreichende Belüftung gegeben ist. 
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7 Planungsempfehlungen  

 
Angesichts der in Kap. 4 angeführten Prognosen zu den Klimawandelfolgen, die 
u.a. eine deutliche Zunahme von heißen Tagen (Tmax ≥ 30°C) und Tropennächten 
(Tmin ≥ 20°C) erwarten lassen, muss es Ziel der Planung sein, trotz der räumlich 
begrenzten klimatischen Negativwirkung der geplanten Bebauung, die strömungs-
dynamische und thermische / bioklimatische Ungunst des Planungsvorhabens mit 
ergänzenden Ausgleichsmaßnahmen eng zu begrenzen. Dies wird auch von Sei-
ten der HLNUG bei der Ausweisung von Gewerbegebieten gefordert - siehe Grafik 
6. 
 

 

Grafik 6:   Deckblatt der HLNUG-Broschüre „Gewerbegebiete – klimaangepasst und fit für die Zu-
kunft 

 

Nachfolgend werden daher klimawirksame Planungsempfehlungen skizziert. Die 
Hinweise sind als „Werkzeuge“ und in ihrer Gesamtheit als „Werkzeugkoffer“ zu 
verstehen, die im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens konkretisiert werden 
können. Teilweise sind im vorgelegten Planungsentwurf bereits entsprechende kli-
maökologische Ausgleichsmaßnahmen aufgenommen. So ist bspw. auf der Maß-
nahmenfläche M1 die Anlage eines Erdbeckens zum Auffangen, Verdunsten und 
Versickern von Niederschlagswasser vorgesehen. Auf der Maßnahmenfläche M2 
sind Obstbäume vorzusehen. Sie tragen örtlich zur Minderung der thermischen 
Belastung bei. Des Weiteren sind ergänzende Pflanzflächen (P1 und P2) geplant.  
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Insgesamt bieten sich aus klimaökologischer Sicht fünf Handlungsfelder an (siehe 
auch Grafik 7 ): 
 

- Grüne Infrastruktur 
- Bauwerksbegrünung 
- Blaue Infrastruktur 
- Oberflächen- und Straßenraumgestaltung 
- Ventilation und Bebauung 

 

 
Grafik 7:   Mögliche Handlungsfelder zur Gestaltung günstiger klimatischer Umgebungsbedingun-

gen (aus: BAUMÜLLER, N. 2017) 
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Strömungsdynamik / Ventilation und geplante Bebauungsstrukturen:   

 
Bebauungsinterne Ventilationsachsen dienen im Allgemeinen dazu, an heißen 
Sommertagen örtliche Wärmestaus zu unterbinden und ggf. Luftschadstoffakku-
mulationen zu vermeiden. Kaltluftleitbahnen sollen Kaltluftzuflüssen aus benach-
barten klimaökologischen Ausgleichsräumen (z.B. Wiesen- und Landwirtschafts-
flächen) eine Durchdringung der Bebauung ermöglichen, um den örtlichen Wär-
meinseleffekt zu minimieren. Die Breite derartiger Zugbahnen sollte ein Mindest-
maß von ca. 25 m aufweisen. Damit bleibt noch Raum für grünordnerische Maß-
nahmen in Form von Bäumen ohne die Durchlüftungsfunktion zu beeinträchtigen. 
Die Abstandsfläche zwischen den Baufeldern SO1 und SO2 bildet mit einer Breite 
von ca. 60 m (siehe Grafik 8 ) eine ausreichend breite Möglichkeit zur Kaltluftdurch-
strömung, wenngleich die Autobahnzufahrt zur A66 im Westen eine prägnante 
Strömungsbarriere darstellt.  
 

 
Grafik 8:   Möglichkeiten der Plangebietsdurchlüftung. 
 Grundlagenkarte: Hess. Landesamt für Bodenmanagement und Geoinformation. 
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Eine ausreichende Querbelüftung ist durch die Sicherung des Friedhofs Hatters-
heim und den Mindestabstand des Baufeldes SO1 (Südost) zur Mainzer Land-
straße von ca. 30 m möglich. 
 
Die Strömungsdynamik / Ventilation in der zum Planungsgebiet benachbarten 
Wohnbebauung bleibt damit in ausreichender Intensität gesichert. 
 
 

Bauwerksbegrünung / Fassadenbegrünung: 

 

Durch eine Begrünung von Fassadenflächen kann ein weiterer Beitrag zur Reduk-
tion der örtlichen Überhitzung an heißen Sommertagen geleistet werden. Begrünte 
Wände heizen sich in geringerem Maße auf, wodurch sie weniger Wärme an die 
Umgebung abgeben. Gleichzeitig bewirkt der Verdunstungseffekt der Vegetation 
eine weitere Abkühlung. Im Vergleich zu einer unbegrünten Wand können nach 
PFOSER ET AL. 2013 in ca. 0.6 m Abstand zur Begrünung Lufttemperaturreduktio-
nen bis ca. 1.3 K gemessen werden. Modellrechnungen weisen auf Maximalwerte 
bis ca. 3.0 K hin. Gleichzeitig bewirkt der Verdunstungseffekt der Vegetation eine 
weitere Abkühlung. Zusätzlich reduziert sich durch den Schattenwurf der Vegeta-
tion auf die Hauswand und die Luftschicht im Zwischenraum die Wärmeaufnahme 
des Gebäudes. Somit kann durch Fassadenbegrünung sowohl der thermische 
Komfort in den angrenzenden Freiräumen, als auch im Gebäudeinneren verbes-
sert werden. Auf Straßenniveau ist Fassadenbegrünung in thermischer Hinsicht 
wirksamer als eine Dachbegrünung. 
 
Für die Luftreinhaltung sind begrünte Fassaden ebenfalls von Vorteil. Die Vegeta-
tion filtert Feinstaub und Schadstoffe aus der Luft und verbessert dadurch die Luft-
qualität. Auch für die Biodiversität sind begrünte Fassaden positiv. Sie bilden Le-
bensräume und können durch eine gezielte Bepflanzung mit geeigneten Pflanzen-
arten ebenfalls eine wichtige Nahrungsquelle darstellen. 
 
Für Fassadenbegrünungen bieten sich insbesondere die nach Südwesten und 
Südosten orientierten Wände an (z.B. fensterlose Flächen der Rechenzentren). 
Dabei können sowohl wandgebundene als auch bodengebundene Begrünungen 
(Gerüstkletterpflanzen) gewählt werden.  
Klimatisch wirkungsvoll sind vor allem Begrünungen von zusammenhängenden 
geschlossenen Fassadenflächen ab einer Größe von 50 - 100 m². Auflagen des 
Brandschutzes sind dabei zu berücksichtigen.  
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Wandbegrünungen finden im Bebauungsplanentwurf bereits Beachtung. Sind an 
Teilen der Fassaden PV-Anlagen gewünscht, kann aus Gründen des „Klimaschut-
zes“ in diesen Bereichen auf Fassadenbegrünungen verzichtet werden. 
 
 
Bauwerksbegrünung / Dachbegrünung:   
 
Dachbegrünungen weisen folgende klimaökologischen Positiveffekte auf: 

• Reduzierung der Luftschadstoffbelastung – insbesondere von Feinstaub – 
durch Erhöhung der schadstoffspezifischen Depositionsgeschwindigkeiten par-
tikel- und gasförmiger Spurenstoffe. Durch die geringere Aufheizung der Luft 
über begrünten Dächern ist die vertikale Auftriebsströmung und somit die Stau-
baufwirbelung geringer.  

• Dämpfung von Extremwerten der Oberflächentemperaturen durch die Verdun-
stungsleistung der Pflanzen. An heißen Sommertagen sind begrünte Dächer 
um ca. 17 – 33 K kühler als unbegrünte Dächer.  
Die kühlende Wirkung einzelner Dachbegrünungen beschränkt sich allerdings 
auf die Luftmassen direkt über der Dachoberfläche.  

• Erhöhung der Wasserrückhaltefähigkeit nach Starkregen mit der dadurch be-
dingten Vermeidung von Abflussspitzen in der Kanalisation. Bei Extensivbegrü-
nung beträgt der jährliche Wasserrückhalt im Mittel ca. 60% vom Niederschlag, 
bei Intensivbegrünung sogar bis 85%. 

 
Beispielhafte Möglichkeiten der Dachbegrünung 
Extensive Dachbegrünung, Schichthöhe: 8 – 9 cm, Vegetationsform: Sedum – 
Kräuter – Gräser, Wasserrückhalt: ca. 50 – 60% 

Naturdach - extensive Dachbegrünung, Schichthöhe: 10 – 25 cm, Vegetations-
form: Kräuter – Gräser - Sedum, Wasserrückhalt: ca. 60 – 70% 

Blue Roof (extensiv Dachbegrünung mit Mäander-Wasserrückhalteelementen), 
Schichthöhe: 12 cm, Vegetationsform: Sedum – Kräuter – Gräser, Wasserrückhalt: 
≥ 70% 

Energiespardächer (SolarGrünDach), Schichthöhe: ab 8 cm, Vegetationsform: 
Sedum, Wasserrückhalt: ca. 50 – 60% 
 
Durch die zahlreichen Technikaufbauten auf den Rechenzentrumsgebäuden ist 
eine großflächige Dachbegrünung nicht möglich.  
 
Eine Gestaltung PV-überdachter Parkierungsflächen wäre aus klimaökologischer 
Sicht zu begrüßen. Sie dienen dem Klimaschutz. Die PV-Anlagen schränken über 
der potenziellen Freifläche die nächtliche Ausstrahlung und somit die Abkühlung 
zwar leicht ein, aus Klimaschutzgründen könnten sie aber an dieser Stelle akzep-
tiert werden.  
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Oberflächen- und Straßenraumgestaltung / Berücksichtigung des Albedo-Ef-
fektes, Minimierung der Bodenversiegelung: 
 

          
Damit auf dem Gelände der Rechenzentren günstige thermische/bioklimatische 
Umgebungsbedingungen gesichert werden, sind die befestigten Erschließungsflä-
chen auf das nur notwendige Maß zu begrenzen. Zudem sollten sie mit möglichst 
hellen Oberflächenbelägen ausgestaltet werden. Es sollte für Pflasterbeläge ein 
Hellbezugswert (engl. Albedo)6 zwischen ca. 30.0 und 60.0 gewählt werden (siehe 
Grafik 9 ), um am Tag die Aufheizung des Materials zu begrenzen und in der Nacht 
die örtliche Abkühlung nicht zu sehr zu verzögern. Bei zu hellen Belägen kann es 
am Tag zu Blendeffekten und zur Steigerung der bioklimatische Belastung durch 
die Reflexstrahlung kommen.  
 

 

Grafik 8:   Hellbezugswerte unterschiedlicher Grautöne (aus: https://www.brillux.de) 
 
Wie Grafik 10 zeigt, weisen graue Pflasterbeläge gegenüber schwarzen Asphalt-
flächen deutlich niedrigere Oberflächentemperaturen auf. Hierdurch wird in den 
Abendstunden auch die nächtliche Abkühlung forciert so dass der Wärmeinselef-
fekt räumlich eingeengt werden kann.  

 
6  Der Hellbezugswert definiert den Reflexionsgrad eines bestimmten Farbtons. Dabei ist der Re-

flexionsgrad des Schwarzpunktes = 0 % und der Reflexionsgrad des Weißpunktes = 100 %. 
Durch den Hellbezugswert wird beschrieben, wie weit der jeweilige Farbton vom Schwarzpunkt 
entfernt ist. 
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Bei Parkplätzen sind Rasengittersteine/Rasenfugenpflaster/Schotterrasen zu wäh-
len. Dies findet in den Planungen von NTT und IONOS bereits Beachtung. Die 
Vorteile geringerer Bodenversiegelungen sind u.a.:  
• Reduktion vom Regenwasserabfluss und Wasserspeicherung im Boden, 
• erhöhte Verdunstung vom Boden,  
• geringere Oberflächentemperaturen 
 

 

Grafik 10:  Oberflächentemperaturen unterschiedlicher Bodenbedeckungsarten  
 (Aufnahme: ÖKOPLANA, AUS: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH, ÖKOPLANA 

2017) 

 
Auch durch die Wahl heller Fassadenfarben kann die bioklimatische Belastung im 
Nahbereich von Gebäuden wirksam herabgesetzt werden.  
So führt die hohe Absorptionsfähigkeit dunkler Fassadenanstriche gegenüber hel-
len Fassaden zu deutlich höheren Oberflächentemperaturen (siehe Foto 1 ). 
 

 
Foto 1:  Oberflächentemperaturen unterschiedlich heller Fassaden  
 (Aufnahme: ÖKOPLANA, AUS: GEO-NET UMWELTCONSULTING GMBH, ÖKOPLANA 2017) 
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Grüne Infrastruktur / Sicherung begrünter Flächen im Planungsgebiet:  

       
Der vorgelegte Planungsentwurf sieht die Pflanzung zahlreicher schattenwerfen-
der Bäume vor. Diese tragen effektiv zur Reduzierung der thermischen Belastung 
an warmen / heißen Sommertagen bei. Die Baumschatten dämpfen an warmen 
Sommertagen die Aufheizung versiegelter und unversiegelter Flächen. Die ge-
fühlte Temperatur ist in beschatteten Bereichen an heißen Sommertagen um bis 
zu über 10°C niedriger als in unbeschatteten Bereichen mit gleicher Bodenbedek-
kung. Die beschatteten Flächen speichern weniger Wärme, wodurch zudem der 
nächtliche Wärmeinseleffekt herabgesetzt wird.  
Der zusätzlich kühlende Verdunstungseffekt von Bäumen ist stark abhängig von 
der Wasserverfügbarkeit. Wird ein Baum in Trockenperioden bewässert, kann er 
mehr Wasser verdunsten und der Kühleffekt ist größer als bei einem unbewässer-
ten Baum, dem der ausgetrocknete Boden kaum Wasser liefert.  
Daher kommt es zur Reduktion der Wärmebelastung auch auf die Pflege und eine 
sorgfältige Vorbereitung der Pflanzgruben7 an. So kann zum Beispiel durch den 
Einsatz von Baumrigolen der Wasserhaushalt eines Baumes optimiert werden.  
In der Rigole kann Niederschlagswasser temporär zurückgehalten und gespeichert 
werden, so dass es zu einem späteren Zeitpunkt zur Bewässerung des Baumes 
eingesetzt werden kann. Vor allem in den ersten Jahren nach der Pflanzung müs-
sen Jungbäume bei anhaltender Trockenheit regelmäßig bewässert werden. 
 
Die Anlage von Retentionsbereichen (Versickerungsmulden), wie im Planungsent-
wurf bereits angedacht, ist ebenfalls vorteilhaft. Sie tragen zur Vermeidung von 
Überschwemmungen bei Starkniederschlagsereignissen bei. Zudem ist eine Spei-
cherung von Wasser für trockenere Perioden möglich. 
 
Bei der Auswahl möglichst großkroniger Laubbäume ist auf ihre Trockentoleranz 
und Hitzeresistenz zu achten. Des Weiteren sind kritische Allergiepotenziale zu 
berücksichtigen. 
 
Eine weitere Möglichkeit zur Optimierung der thermischen Umgebungsbedingun-
gen im Bereich der Freiflächen bieten Wasserflächen in Form von Wasserspielen. 
Die Fontänen verringern die thermische Belastung an heißen Sommertagen im 
unmittelbaren Nahbereich durch Verdunstungskälte.  

 
7  Die Maße der Pflanzgruben sollte mindestens den Empfehlungen der FLL - Forschungsgesell-

schaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (2010) entsprechen: Empfehlungen für 
Baumpflanzungen Teil 2: Standortvorbereitungen für Neupflanzungen Pflanzgruben und Wurzel-
raumerweiterung, Bauweisen und Substrate. Bonn. 
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In Kombination mit schattenwerfenden Bäumen sind lokale Lufttemperatursenkun-
gen von ca. 0.2 – 1.5°C möglich.  
 
Die ergänzenden Planungsempfehlungen dienen dazu, in Anlehnung an die lan-
desweite Strategie zur Entwicklung klimaangepasster Baustrukturen, die baulich-
freiraumplanerische Entwicklung des Bebauungsplangebiets N116 frühzeitig, pro-
aktiv und systematisch auf die negativen Folgen des Klimawandels, wie z.B. Hitze, 
Trockenheit und Starkniederschläge vorzubereiten und dessen Widerstandskräfte 
zu stärken (Klimaresilienz).  
 
 
 

 
…………………………………. 
gez. Achim Burst (Dipl.-Geogr.) 
ÖKOPLANA  Mannheim, 15. November 2023 
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Abb. 1    Lage des Bebauungsplans N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim
Ausschnitt aus der TK 1:25.000
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Abb. 2   Geländehöhen im Planungsgebiet und in dessen Umfeld

Projekt:
Klimagutachten zum Bebauungsplan N116
„Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim

Grundlagenkarte und digitale Geländehöhen:
Hess. Landesamt für Bodenmanagement
und Geoinformation

Geländehöhe in m ü. NHN
91 - 92

98 - 100

92 - 94

100 - 102

94 - 96

102 - 104

96 - 98

104 - 106
106 - 108
108 - 110

114 - 116

120 - 122

128 - 130

136 - 138

142 - 144

110 - 112

116 - 118

122 - 124

130 - 132

138 - 140

144 - 146

112 - 114

118 - 120

126 - 128

134 - 136

124 - 126

132 - 134

140 - 142

146 - 148
148 - 150
150 - 152
152 - 154
154 - 156

00
0

250 500 750 1000 1250 1500 1750 2000
Meter

2250 2500 2750 3000 3250 3500 3750 4000

250

500

750

1000

1250

1750

2000

2250

2500

2750

1500

M
e
te

r

3000

Planungsgebiet



ÖKOPLANA

Abb. 3    Geltungsbereich vom Bebauungsplan N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim
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Abb. 4    Fotografische Dokumentation - Planungsgebiet und dessen Umfeld

Standorte der Fotoaufnahmen
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Abb. 5    Lage des Bebauungsplans N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim
Ausschnitt aus dem Regionalen Flächennutzungsplan 2010
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Abb. 6    Bebauungsplan N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim, Stand 15.11.2023

Grafik bereitgestellt von:
Stadt.Quartier
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Abb. 7.1    Planungsentwurf für den Planungsdstandort SO1 im Bebauungsplan N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim

Grafik bereitgestellt von:
Royal HaskoningDHV
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Abb. 7.2    Planungsentwurf für den Planungsstandort SO2 im Bebauungsplangebiet N116 „Erweiterung Gewerbegebiet Nord“ in Hattersheim (Vorabzug)

Grafik bereitgestellt von:
Drees & Sommer SE
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Abb. 8    Klimawandelfolgen im Main-Taunus-Kreis
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Abb. 9    Häufigkeitsverteilung der Windrichtung und mittlere Windgeschwindigkeiten am
DWD Messstandort Frankfurt-Flughafen. Zeitraum: 2010 - 2021

Datenquelle:
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Abb. 10    Berechnete Windrose für das Planungsgebiet - Häufigkeitsverteilung der Windrichtung

Datenquelle:
https://windrosen.hessen.de
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Abb. 11     Typische Tagesgänge der Lufttemperatur und des Windes an heißen Sommertagen (T >= 30°C)max
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Datenquelle Temperaturdaten:
(c) UrbanGreenEye - LUP GmbH
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Abb. 14.2   Plan-Zustand - Ergebnisse von Kaltluftströmungssimulationen
Kaltluftvolumenstromdichte in der 1. Nachthälfte (3 Std. nach einsetzender
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Planungsbedingte Veränderung der Kaltluftfließgeschwindigkeit  2 m ü.G. und des
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Abb. 15.2   Ist-Zustand - Ergebnisse von Kaltluftströmungssimulationen
Kaltluftvolumenstromdichte in der 2. Nachthälfte (6 Std. nach einsetzender
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Abb. 16.1   Plan-Zustand - Ergebnisse von Kaltluftströmungssimulationen
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Abb. 16.2   Plan-Zustand - Ergebnisse von Kaltluftströmungssimulationen
Kaltluftvolumenstromdichte in der 2. Nachthälfte (6 Std. nach einsetzender
Kaltluftbildung)
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Abb. 16.3   Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse von Kaltluftströmungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Kaltluftfließgeschwindigkeit  2 m ü.G. und des
Kaltluftvolumenstroms in der 2. Nachthälfte (6 Std. nach einsetzender Kaltluftbildung)
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Abb. 17.1   Ist-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Geplante Baukörper

Grundlagenkarte:
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Abb. 17.2   Plan-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Geplante Baukörper
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Abb. 17.3  Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 18.1   Ist-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag
Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Geplante Baukörper
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Abb. 18.2   Plan-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag
Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Geplante Baukörper

Grundlagenkarte:
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Abb. 18.3  Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 16:00 Uhr an einem heißen Sommertag
Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 19.1   Ist-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 23:00 Uhr in einer warmen Sommernacht
Windanströmung aus Westen mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.

Geplante Baukörper
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Abb. 19.2   Plan-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 23:00 Uhr in einer warmen Sommernacht
Windanströmung aus Westen mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.

Geplante Baukörper
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Abb. 19.3  Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse mikroskaliger Lufttemperatursimulationen
planungsbedingte Veränderung der Lufttemperatur 1.5 m ü.G., 23:00 Uhr in einer warmen Sommernacht
Windanströmung aus Westen mit 1.5 m/s in einer Höhe von 15 m ü.G.
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Abb. 20.1   Ist-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.2   Plan-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.3   Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G.,
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.4   Plan-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Strmungssimulationen
Vertikalschnitte A - A* und B - B* der Windgeschwindigkeiten, Windanströmung aus Westsüdwesten
mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 20.5   Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Bereiche mit Abschwächung der Windgeschwindigkeit durch die Rückkühler auf den Rechenzentren 26 m ü.G.,
Windanströmung aus Westsüdwesten mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 21.1   Ist-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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Abb. 21.2   Plan-Zustand - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G., Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.

Geplante Baukörper

Windgeschwindigkeit
in m/s

Anströmungsrichtung
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Abb. 21.3   Vorher-Nachher-Vergleich - Ergebnisse mikroskaliger Strömungssimulationen
Planungsbedingte Veränderung der Windgeschwindigkeit 1.5 m ü.G.,
Windanströmung aus Westen mit 2.5 m/s in einer Höhe von 10 m ü.G.
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